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Reichsleiter Roſenberg über die 


welt⸗ bolſchewiſtiſche Zerſetzungsarbeit 


| Jubiläumsempfang des außenpolitiſchen Amtes der NSDAP 


15. Oktober. Der Chef des außen⸗ 

u er are der NSDAP, wi 
i oſenberg, hatte für Donnerstag 
en ie Vertreter der „ 
en iplomatie un reſſe zu 
einem Empfangsabend in den Terraſſenſaal 
des Adlon gebeten. Es ha ſich i 
25. Juſammenkunft diejer Art feit Beſtehen 
des Amtes. Man fah a nun 3 
A unter Í weich erſchie⸗ 
Renen Gäſten fait das geſamte diplomatiſche 

, ferner. Reichsleiter Hirl, die Staats- 
Meißner, Ohneſorge und 

Aten dtn er, Vertreter des Auswärtigen 
Neichsminiſteriums 

und 


5 Propa 
; —— führende Peuſönkichkeiten der Glie⸗ 
der Bewegung und der Behörden. 
„eich n Begim des Abends ergriff 
4 Alfred Rojenberg das Wort. 
Er unter anderem aus: 


. NED. babe nicht zufällig bereit 
Thema x 


deaf Das 


Solfgewismus beſonders ſtark betont worden. 
ke. fei vor allem Dingen 
t „Kampf dem Faſchismus“. 

i melbegriff verſtünde 
i zu aebotfepewiftiichen Kräfte in der Welt. Man 


4 $ 
Kaliſtiſchen 
nationalen 


„Der internationale Marxismus iſt die 
Weltfrage, ob Europa zugrunde gehen 
ſoll oder ob es noch die Kraft zum ent⸗ 
ſcheidenden Widerſtand findet.“ 
Es ſtänden fih alfo nicht Proletariat und Bir- 
gertum, nicht Volſchewismus und Faſchis mus 
7 Ebenüber, ſondern der Weltbolſchewismus und 
uropa überhaupt. Der franzöſiſche Schrift⸗ 
z teller Pierre Fervaque ſei während des 
R gemeinſam mit dem jetzigen roten 
„Marſchall“ Tuchatſchewfki 
gefangen geweſen. 
babe 
kllart, 


i 
f 
t 
= verſchlungen worden feien, jo ſpiele 
A 
f 


] 
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Hier trete der Haß als Motor 
. Weltpolitik in Erſcheinung, nicht nur in 
lem einen „Marſchall“ der voten Armee, 
ndern als eine kollektive Erſcheinung. Früher 
gleicht unterbewußt vorhanden, heute durch 
b Deſchütterungen zu hellen Flammen angefacht: 
Der Haß der Städte gegen alle europäische 
T Staatlichkeit, verbündet in unſerem Zeitalter 
nit einer jüdiſchen Weltverſchwörung. Die 
Weltrevolution ſei nach wie vor das eigentliche 
und wahre Schlachtgeſchrei des Bolſchewismus, 
E angeſichts dieſes Phänomens könne es nur 
Mitleid erwecken, wenn man die Armee 


TURNE 


einer Weltzerſtörung zu gut bürgerlichem Leben 
einer Biedermeierzeit überreden wolle. Eben- 
ſogut könnte man einen Mann mit epileptiſchem 
e die „Kritik der reinen Vernunft“ zu leſen 
geben! 


Ein weiterer Köder des Bolſchewismus fei 


der Begriff eines unteilbaren 
kollektiven Friedens 


Einige europäiſche Staatsmänner glauben chr- 
lich, vielleicht auf dieſe Weiſe eine Beruhigung 
der Welt herbeizuführen und erblicken in der 
Tatſache, daß der Bolſchewismus ſich — ſchein⸗ 
heilig — dieje Parole zu eigen mache, in ihm 
einen Bundesgenoſſen. Die Rede Litwinows 
in Geni aber habe nur den einen Willen ge- 
zeigt, alle Mächte gegen jene zu ſammeln, die 
die bolſchewiſtiſche Diktatur bei fih zu Haufe 
überwunden hätten. Von einer Betätigung 
für einen wirklich kollektiven Frieden ſei nicht 
die Rede geweſen, ſondern umgekehrt: Anter 
Litwinows Befehl habe neuerdings der Kom⸗ 
muniſt — ich ſage nicht Franzoſe — Thorez eine 
empörende Rede gehalten, der die gleiche Ten- 
denz zugrunde lag. „Thorez erklärte trium⸗ 
phierend in Straßburg, er ſtünde nur 5 Kilo⸗ 
meter von der deutſchen Grenze entfernt, und 
fuhr dann fort: Wir lieben das deutſche Volk 
eines Goethe, eines Marx, eines Engels, eines 
Heine und eines Thälmann, wir wollen es 
aber nicht verwechſeln mit dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Nachbarn.“ 


Ironiſch fügte Reichsleiter Rojenberg hinzu, 
das Nennen der Namen Goethes und Thäl⸗ 


manns in einem Atemzuge zeige, daß es auch 


eine Philoſophie der Unterwelt 


gäbe, die für Werte und Rangordnung über⸗ 
haupt kein Organ mehr habe. 

„Wir wollen,“ ſo fuhr Reichsleiter Roſenberg 
fort, „das franzöſiſche Volk aber nicht mit dem 
Thorez verwechſeln, der heute im Auftrage 
einer fremden Macht gegen Deutſchland hetzt.“ 
Er verſage fih, die Beſchimpfungen des Fih- 
rers hier anzuführen. Er wolle nur $ 
daß niemals ein nationalſozialiſtiſcher Führer 
oder Miniſter das franzöſiſche 
angegriffen haben, ja auch nicht den Mimiſter⸗ 
präfidenten Blum, geſchweige denn, daß diefe 
Perſönlichkeiten beſchimpft worden feien. 
Die Rede von Thorez habe in Deutſchland eine 
berechtigte jtarfe Erregung hervorgerufen. 
Deutſchland vergeſſe darüber aber wicht, daß 
der Zweck dieſes i geweſen war, 
eine ehrliche Annäherung zwiſchen Deutjdlanwd 
und Frankreich zu verhindern, das heißt alo: 
„Der Kommunismus will keinen Frieden, ge⸗ 
ſchweige denn einen kollektiven Frieden, ſondern 
er will die Zerſtörung jener Staaten, die er 
noch 25 unterjocht hat, und den Zustand einer 


ewigen Unruhe.“ 


„Darum haben,“ jo jagte Neichsleiter z 
berg, „die europäiſchen 1425 


Friebenspakte 


Mos au 
i engliſche Arbeiterpartei 
hat ebenfalls bekanntgegeben, auch der engliſche 
Arbeiter ſei zu klug, um eine Belehrung aus 
Moskau zu brauchen. 


Wir hoffen, daß die Erkenntnis fortſchrei⸗ 

tet, daß nicht ausgerechnet der Verwahr⸗ 

loſeſte zur Führung und Belehrung be⸗ 
rufen iſt.“ 


Aus dieſem Geſichtspunkt heraus zeige ſich 
auch, daß ebenfalls von der Sowjetſeite der 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt nicht als Bei⸗ 
trag zum kollektiven Frieden, ſondern zu 
einer unter bolſchewiſtiſcher Führung ſtehenden 
Blockbildung gedacht war. Wenn man 
dabei Deutſchland vorwirft, es wolle Frank⸗ 
reichs Vernichtung, ſo ſei das ein er⸗ 
ſchreckend kleiner Standpunkt, 
denn uns Europäer erwartet letzten Endes 
angeſichts figer Bedrohungen das gleiche 
Schickſal. Es gehe aber nicht an, wenn ver- 
antwortliche große franzöſiſche Zeitungen 


ſchrieben, Hitlers Stellung habe fich durch die 


pro⸗kommuniſtiſche Tätigkeit in Frankreich 
befeſtigt, der Kommunismus ſei der geſchwo⸗ 
rene Seino Frankreichs und der befte Ber- 
bündete Hitlers — als ob wir auch für den 
Bolſchewismus in Frankreich veran wortlich 
ſeien! So gehe das nicht! 


Es gehe auch nicht, wenn klerikale 
Blätter erklärten, der Nationalſozialismus 
tei ein Sauerteig, um überall das Schickſal 
der bekennenden Chriſten in Sowjetrußland 
und Spanien zu wiederholen! Auch hier die 
Verantwortlichmachung des Nationalſozialis⸗ 
mus für Sünden, die klerikale Parteien ſelbſt 
früher in Italien, Deutſchland und Spanien 
auf ſich geladen hätten. Es täte gut, ſich ge⸗ 
rade in dieſem Lager auf das von dort ſo 
viel gepredigte Wort: „Du ſollſt nicht lügen“ 
zu beſinnen. Unter einem Don Sturzi ſei 
Italien an den Bolſchewismus herangeführt 
worden, unter der Herrſchaft des Zentrums 
habe Deutſchland 6 Millionen bolſchewiſtiſche 
Reichstagsſtimmen gehabt; im katholiſchen 
Spanien und nicht im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland wüteten Mord und Brand. 
Wir wollen,“ jo fuhr Reichsleiter Roſenberg 
fort, „den Nafionaljozialismus nicht auf an- 
dere Völker .Wenn fie mit der 
Demokratie den Bolſchewismus bei ſich über⸗ 
winden wollen, ſo ſoll uns das recht ſein. 


Wir miſchen uns nicht in die innere 
Formgebung eines anderen Volkes, 
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können aber auch feine Belehrungen 
entgegennehmen von denen, die ſelbſt 
nicht fähig geweſen ſind, die Gefahr unſerer 
Zeit zu überwinden. Aber, ſo könnte man 
uns fragen, wenn ihr in Deutſchland den 
Bolſchewismus überwunden habt, warum 
ſprecht ihr noch davon? Wir können nur dar⸗ 
auf antworten: Weil wir bewußte Europäer 
find. Wir wiſſen, daß Deutſchland nicht allein 
auf der Welt lebt, daß wir Nachbarn haben, 
mit denen wir in wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Beziehungen ſtehen und weiter jteher 
wollen. Wir ſehen die Verzweiflung 
einer Welt, den Verluſt edler Ideale. 
Wir ſehen zugleich Tumulte furchtbare Bür⸗ 
erkriege. Wir hören die Reden: Die rote 
nes fei das Heer der Weltrevolution. Wit 
ſehen, daß in Karelien und im Inger 
manland Dörfer um Dörfer ausgeſiedel 
werden, um als Durchmarſchgebie! 
gegen Finnland und die balti: 
ſchen Staaten zu dienen. Wir jehen, daf 
Angriffswege nach der ruſſiſch⸗ rumäni⸗ 
ſchen Grenze zu entſtehen, und wir 
ſehen die Flugzeuge, die Rußland immer 
wieder in großer Zahl baut. 

Aber dann ſtehen vor unſeren Augen auch 
die Städte, Burgen und Kirchen des altehr: 
würdigen Europa. Wir ſehen Windſor und 
Weſtminſter; wir ſehen die Sainte Chapelle, 
wir ſehen die Palazzi von Florenz, wir ſehen 
die Königsgräber in Schweden, die Schlöſſer 
von Krakau. Und wir wiſſen, das alles ſind 
Werte von uns allen. 

Soll das alles vernichtet werden wie die 

Kirchen in Barcelona, wie der Alkazar 


von Toledo? 
Nein! Wir wollen die Leute in Moskau ſich 
einrichten laſſen, wie ſie wollen, aber wir 


wollen ihre antieuropäiſche Lehre nicht, 
mir wollen Schutz der Heiligtümer 
Europas. 

Europa ijt für uns keine geiſtige und politiſche 
Zwangsjacke. Es iſt vielgeſtaltig und reich 
emporgewachſen. Wir wünſchen einen edlen 
Wettſtreit, aber keine Vernichtung. Wir for⸗ 
dern Achtung der inneren Lebensform, ehrlichen 
Ausgleich der wichtigen Intereſſen und Schut 
vor fremden Infſektionskeimen. Wir erſtreben 
ein gemeinſames gutes Verhältnis zu den 
großen Kulturvölkern anderer Erdteile. Wenn 
— ſo iſt unſere Ueberzeugung — wir dieſen 
Willen in die Tat umſetzen können, dann kann 


aus der heutigen Kriſe vielleicht eine Geſun⸗ 
dungskriſe werden, und dann wird es möglich 


ſein, aus der Zeit der Zerſetzung eine große 
Wiedergeburt aller lebensſtarken, ſchöpferiſchen 
Nationen einzuleiten.“ 

Die Güfte nahmen die Ausführungen 
Roſenbergs mit ſtarkem Beifall auf 
und blieben noch lange in angeregter Unter 
haltung zuſammen. 


. re 
Belgien jtellt ſich auf eigene Füße 
Eine Rede König Leopolds 


Im Mittelpunkt des 

unter dem Vorſitz von König 

Mittwoch über die Militärreform 

beriet, fiand eine Rede des Königs, deren ent- 
ſcheidende Sätze wie folgt lauten: 

„Unjere Militärpolitik wie unſere Auhen- 
politik, die notwendigerweiſe die erſtere be⸗ 
fimmt, muß fih vornehmen, nicht einen mehr 
oder weniger ſiegreichen Krieg infolge einer 

i vorzubereiten, ſondern den Krieg von 
unjerem Gebiet auszuſchalten. Indem Belgien 
fh dieſer Aufgabe entledigt, trägt es in þer- 
vorragendem Maße zum Frieden in Weſt⸗ 
europa bei, und es ſchafft dadurch von ſelbſt ein 
Recht auf Achtung und auf die etwaige Hilfe 
aller Staaten, die an dieſem Frieden Intereſſe 
haben. Aeber dieſe Grundlagen iſt die belgi⸗ 
ſche Oeffentlichkeit, glaube ich, einer Meinung. 
Aber unſere Verpflichtungen dürfen darüber 
nicht hinausgehen, und jede einseitige Politit 
ſchwächt unſere Lage nach außen und ruft, zu 
Recht oder zu Unrecht, Uneinigkeit im Innern 


Ein Bündnis, ſelbſt wenn es rein defenſiver 
Natur wäre, führt nicht zum Ziel, 
denn ſo ſchnell auch die Hilfe eines Verbün⸗ 
deten erfolgen könnte, jo würde fie doch erſt 
nach dem blitzartig vor ſich gehenden feind⸗ 
lichen Einfall einſetzen können. Um gegen den 
erſten Stoß anzukämpfen, würden wir in jeder 
Lage allein ſein. Deshalb müſſen wir, wie 
kürzlich der Miniſter des Aeußern erklärt hat, 
eine ausſchließlich belgiſche Politik 

verfolgen. J 

Dieſe Politik muß entſchloſſen darauf abzie⸗ 
len, uns aus den Streitigkeiten unſerer Nach⸗ 
barn herauszuhalten. Sie entſpricht unſerem 
nationalen Ideal. Diejenigen, die an der Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen Außenpolitik zweifeln, 
mögen das ſtolze und entſchloſſene Veiſpiel 
Hollands und der Schweiz betrachten. 
Unſer Militärſyſtem kann nur die einzige Auf⸗ 
gabe haben, uns vor einem Krieg, von wo er 
auch kommen möge, zu bewahren. Unſer Mili⸗ 
tärſtatut entſpricht nicht mehr den neuen Mög⸗ 
lichkeiten eines überraſchenden Einfalls. Es 


ſichert weder die ſtändige Verteidigung unjerer 
Grenzen noch die Sicherheit der Mobilmachung 
noch die Zuſammenziehung des Heeres.“ 

Zum Schluß erklärte der König, mit der An⸗ 
nahme der vom Verteidigungsminiſter vorge- 
legten Reformvorſchläge würden die Miniſter 
erneut vor dem Lande beweiſen, daß die Re⸗ 
gierung der nationalen F'nigung nur die ein- 
zige Sorge habe, das höhere Intereſſe Belgiens 
über alles zu ſtellen. 


D.e- Londoner Preſſe über den 
belgiſchen Schritt 


London, 16. Oktober. Nach dem eriten etwas 
niederdrückenden Eindruck, den die Rede 
des belgiſchen Königs in der Londoyer Preſſe 
hinterlaſſen hatte, beginnt man jetzt, die Ange- 
legenheit etwas optimiſtiſcher zu werten. 
Vorwiegend ſtehen die engliſchen Blätter auf 
dem Standpunkt, daß die Auswirkungen nicht 
ſo weitgehend ſein würden, wie man im erſten 
Eindruck angenommen hätte. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ bringt ſein Erſtaunen darüber 
zum Ausdruck, daß Belgien den Schritt unter: 
nommen habe, ohne ſeine alten Freunde vorher 
in Kenntnis zu ſetzen. Nach Meinung des 
diplomatiſchen Korreſpondenten fei die belgiſche 
Neutralität nicht ſo auszulegen, als ſchließe ſie 
die Möglichkeit von Generalſtabsverhandlungen 
mit anderen Ländern vollſtändig aus. Im 
übrigen hält der „Daily Telegraph“ eine Iſo⸗ 
lierungspolitik Belgiens für un⸗ 
wahrſcheinlich; Belgien könne niemals 
ſeine Sicherheit allein auf ſeiner Stärke auf⸗ 
bauen. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſagt, die belgiſche Regierung lehne 
nicht alle ihre internationalen Verpflichtungen 
ab. Die Königserklärung möge als eine na m- 
drückliche Betonung nationaler 
Politik angeſehen werden. Das Blatt glaubt, 
einen der Gründe für die jetzige Politik darin 
ſehen zu können, daß Belgien den franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt und ſeine möglichen Rück⸗ 
wirkungen nicht ſchätze. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ führt die belgiſche Neutralitätspolitik 
auf die Taktik Sowjetrußlands zurück. Belgiſche 
Miniſter hätten den Franko⸗Sowjetpakt nie ge- 
liebt. Die Rede des Königs wird als eine 
Warnung an Europa bezeichnet, daß 
Belgien keine weiteren Verpflichtungen über⸗ 
nehmen wolle. 

„Daily Expreß“ ſchließlich behauptet, daß der 
belgiſche Schritt von der Oppoſition aus Fla⸗ 
men, Rexiſten, belgiſche Katholiken und Libe⸗ 
ralen erzwungen worden ſei. Das Ausbrechen 
aus der franzöſiſchen Front ſei der letzte Stoß 
gegen den zujammenbrehenden Völ⸗ 
kerbund. 


die Pariſer Abendpreſſe 
völlig unter dem Eindruck 
der belgiſchen Königsrede 


Paris, 15. Oktober. Die Pariſer Abend⸗ 
preſſe ſteht völlig unter dem Eindruck der 
belgiſchen Königsrede, Daß der franzöſſſ 
Plan eines gegenſeitigen Beiſtandes einen 
tödlichen Stoß erhalten hat, geben die Blät- 
ter unumwunden zu, allerdings ohne ſich 
allgemein zu dem freimütigen Bekenntnis 
aufzuſchwingen, daß das Bündnis 
Frankreichs mit Sowjetrußland 
wohl der Hauptgrund für die Aenderung 
der belgiſchen Politik geweſen iſt. Ganz von 
der Hand weiſen kann freilich kein Blatt die⸗ 
ſes Argument. So ſchreibt die „Liberté“: 
„Der Grund für dieſe plötzliche Schwenkung 
der diplomatiſchen Front Belgiens liegt auf 
der Hand: Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Pakt, das neue Bündnis mit Somjetrußland.“ 
Das „Journal des Débats” meint, die Pel 
gier hätten nicht mehr das Gefühl, auf eine 
ausreichende und genügend ſchnelle Hilfe 
durch Frankreich rechnen zu können. Sie 
ſeien durch den Abſchluß des franzöſiſch⸗ 
jomjeteuffiihen Paktes und ſeine etwaigen 
Wirkungen beunruhigt worden. Die „Infor⸗ 
mation“ ſchreibt: Die Theſe von der follet- 
tiven Linie erhält einen harten Stoß. 
Die Vorbereitung der Fünferkonferenz wird 
immer ſchwieriger. Und was wird aus dem 
franzöſiſch-belgiſchen Generalſtabsabkommen? 
Vielleicht werden wir ſehr bald die Frage 
prüfen müſſen, ob wir nicht unſeren O ft b e- 
feſtigungsgürtel bis ans Meer 
verlängern ſollen. Der „Intranſigeant“ end⸗ 
lich ſchreibt: „Zweifellos kann es ſich für uns 
nicht darum handeln, umjeren außenpoliti⸗ 
ſchen Kurs zu ändern; aber wir müſſen uns 
überzeugen, daß bei der gegenwärtigen Lage 
die Theſe von der kollektiven Sicherheit 
einen recht gebrechlichen Schutz 
gegen etwaige Angriffe bietet“. 


Das „Journal de Geneve“ 
zur neuen belgiſchen Politik 


Genf, 15. Oktober, Das „Journal de Geneve“ 
begrüßt den Entſchluß des belgiſchen Königs, 


zu einer frei gewählten Neutralität überzu⸗ 
gehen. Die Worte, die er zum Beiſpiel der 


Schweiz gewidmet habe, würden hier Gefühle 
tiefer und dauerhafter Sympathie erwecken. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß das Bekenntnis zu 
Ane weise sonen aun Pıydaplsno rauta 
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eine Art Anſpielung auf den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt enthalte, durch den Belgien nur 
zu leicht in einen Konflikt der Großmächte hätte 
hineingezogen werden können. So komme man 
immer wieder auf den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Pakt, der Europa vergifte und Frankreich 
iſoliere. 


„Gazeta Polika“ ftellt Stimmungs⸗ 
umſchwung in Frankreich fe 


Warſchau, 16. Oktober. In einem Pariſer 
Artikel der „Gazeta Polſka“ wird Hervor- 
gehoben, wie ſtarl fih jeit dem Mai die Stim- 
mung in Frankreich gegenüber der „Volks⸗ 
front“ geändert habe. Allgemein habe ſich jetzt 
die Ueberzeugung gefeſtigt, daß der Kommunis⸗ 
mus in kurzer Zeit auf der ganzen Linie Ban- 
lerott erlitten habe, auf dem Gebiete der aus- 
wärtigen Politik wie in der Sozial-, Wirt- 


ſchafts⸗ und Finanzpolitik. Auch der Kommu⸗ 


nismus ſei in der Welt zweifellos durch den 


Verlauf der Ereigniſſe in Spanien diskreditiert 
worden. Der ſomjetruſſiſch-franzöſiſche Pakt 
zeige fih pon Tag zu Tag mehr als riskante 
und abträgliche Unternehmung. Die franzöſi⸗ 
Ihe Preſſe könne nicht nerſchweigen, die 
„nerbündete“ Sowjetdiplomatie ſyſtematiſch 
Frankreich in Genf und außerhalb Genf erheb⸗ 
liche Schwierigteiten mache. Das gelte ebenſo 
für die Frage der Fünfmächtekonferenz wie für 
die Neutralität gegenüber Spanien. Endlich 
bemühten ſich die Kommuniſten ernſthaft, Zwi⸗ 
ſchenfälle an der Rheingrenze hervorzurufen. 
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit, die ſich mit der 
Frankenabwertung habe abfinden müſſen, 
glaube nicht an eine günſtige Weiterentwick⸗ 
lung, wenn nicht der Kommunismus als Re⸗ 
gierungsfaktor in Frankreich liquidiert werde, 


Siguenza ganz in der Hand der Nationalen 
Franzöſiſche Piloten bei den ſpaniſchen Banditen 


Burgos, 16. Oktober. Bei den Kämpfen an 
der Toledofront wurde am Mittwoch von den 
nationalen Truppen u. a. ein Flugzeug der 
roten Banditen abgeſchoſſen, deſſen Pilot ſich 


aber durch Fallſchirmabſprung retten konnte. 


Dem Piloten gelang es, zu flüchten. Am Don⸗ 
nerstag wurde er aber nun doch von den natio⸗ 
nalen Truppen ergriffen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß er Franzoſe iſt. 


Beim Einzug der nationalen Truppen in die 
Stadt Siguenza hatten ſich etwa 400 mar: 
riſtiſche Milizen und gegen 300 Frauen und 
Kinder in die von den roten Truppen ſtark be⸗ 
feſtigte Kathedrale zurückgezogen und er- 
klärt, daß ſie ſich nicht ergehen würden. Sie 
haben am Donnerstag nachmittag ihren Wider⸗ 
ſtand aufgegeben. In der Kathedrale wurden 


u. a. zwei Maſchinengewehre, zwei Tonnen 
Dynamit (!) und mehrere Laſttraftwagen 
vorgefunden. 


Die nationalen Truppen der 7. Diviſion, die 
an den Fronten der Provinzen Toledo und 
Madrid liegen, haben nach erbitterten Kämp⸗ 
fen die Orte Mentrida, Chipineria und Valda⸗ 
maqueda erobert. Die Roten wurden überall 
zurückgedrängt, ſo daß die Nationalen jetzt nahe 
hei Chavela ſtehen. — Am Donnerstag verz 
ſuchten die marxiſtiſchen Truppen einen heftigen 


oos 


| 


| 


Angriff an der Toledofront. Ihr Vordringen 
wurde jedem ſiegreich zurückgeſchlagen. Die 
nationalen Truppen verfolgten die Marxiſten 
bis Alijares. Dabei wurde ein Flugzeug 
der Roten abgeſchoſſen. 


= G 


Ueber Santander erſchienen am Mitt- 


moch vier Flugzeuge der nationalen Truppen, 
die unter anderem Flugzettel mit der Ankün⸗ 
digung des baldigen Einmarſches in die Stadt 
abwarfen. Außerdem wurden zwei Bomben 
abgeworfen, die Panik in der Stadt fernor- 
riefen. Wie verlautet, wächſt in der Bepölke⸗ 
rung immer mehr der Wunſch nach Uebergabe 
der Stadt. 


Der zweite Befehlshaber des Alkazar, der 
Oberſtleutnant der Gendarmerie Romero 
wurde zum Polizeipräſidenten des geſamten von 
den nationalen Truppen beſetzten Gebietes er⸗ 
nannt. 


vormarſch auf Madrid nach 
verzögerung durch Regenfälle 
wieder aufgenommen 


Paris, 15. Oktober. Die Nachrichtenagentur 
„Fournier“ erfährt aus Liſſabon, daß die Na⸗ 
tionaliſten nach mehrtägiger durch ſtrömenden 
Regen bedingter Ruhe den Vormarſch auf Ma⸗ 
drid wieder aufgenommen hätten. Die Generäle 
Mola und Varela ließen über ihre Pläne 
nichts verlauten; doch glaube man, daß die 
nationaliſtiſchen Heeresverbände ein großzügiges 
Umgehungsmanöver an der Front non Naval⸗ 
peral durchzuführen beabſichtigten. 


Abfuhr für Somjetbotichaiter 
Einberufungsantrag abgelehnt 


London, 15. Oktober. Der Vorſitzende des 
internationalen Ueberwachungsausſchuſſes 
Lord Plymouth hat unter dem Datum 
des 14. Oktober an den ſowjetruſſiſchen Ge- 
ſchäftsträger Kagan, der am Montag die 
bekannte Note überreichte, eine Antwort ge⸗ 
richtet, in der der ſowjetruſſiſche Antrag auf 
ſoſortige Einberufung des Ausſchuſſes zur 
Erörterung des Vorſchlages auf Verhängung 
einer Konkrolle über die porkugieſiſchen Häfen 
abgelehnt wird. Zur Begründung weiſt Lord 
Plymouth darauf hin, daß die gegen Portu⸗ 
gal erhobenen Beſchuldigungen von dem Aus⸗ 
ſchuß in ſeiner Sitzung am 9. Oktober be⸗ 
ſprochen und daß die portugieſiſche Regierung 
entſprechend der Verfahrensbeſtimmung ge⸗ 
beten worden ſei, ſich ſo früh wie möglich zu 


Franzöſiſche Flugzeuge in Barcelona 
Und 50 franzoͤſiſche Flugzeugführer 


Paris, 15. Oktober. Die „Action Fran- 
saije“ greift den Luftfahrtminiſter Pierre 
Cot wegen offenſichtlicher Begünſtigung der 
ſpaniſchen Marxiſtenregierung an. Das 
Blatt iſt durch einen Augenzeugen davon 
verſtändigt worden, daß 27 franzöſiſche Flug⸗ 
zeuge in Barcelona eingetroffen ſind. In 
Barcelona lägen außerdem etwa 50 franzö⸗ 
ſiſche Flugzeugführer. Ein gewiſſer Midolle 
beſchäftigte ſich nur mit dem Einbau von 
Maſchinengewehren in die Flugzeuge. Die 
„Action Frangçaiſe“ behauptet, daß fait alle 
Maſchinen der Luftſtreitkräfte der roten 
ſpaniſchen Regierung in Material und Be⸗ 
ſatzungen franzöſiſch feien., Da keine 
Maſchine ohne Erlaubnis des Luftfahrt⸗ 
miniſters franzöſiſches Gebiet verlaſſen dürfe, 
jei der Beweis erbracht, daß Pierre Ent 
unter Umgehung der Geſetze und der Be⸗ 
ſchlüſſe der Regierung die Staatsautorität 


in den Dienſt ſeiner parteipolitiſchen Leiden⸗ 
ſchaft ſtelle und Frankreich in den ſpaniſchen 
Bürgerkrieg verwickele. 


Zünizig ſowſelruſſiſche Flugzeuge 
zur Verleidigung von Bilbao? 


Saint Jean de Luz, 15. Oktober. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Bordeaux 
ſollen dort drei marxiſtiſche ſpaniſche Handels⸗ 
ſchiffe liegen, die die Ankunft von 50 ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Flugzeugen erwarten. In 
Bilbao ſoll in aller Eile ein zementierter 
Flugplatz eingerichtet werden, der als Opera⸗ 
tionsbaſis für dieſe Flugzeuge auserſehen ſei. 
Ferner wird behauptet, daß ſowjetruſſiſche Tech⸗ 
niter die Verteidigungsſtellung von Bilbao mit 
elettrijh geladenen Drähten verſehen 
hätten. 


Notenwechſel zwiſchen Liſſabon und Madrid 
Burgos jagt Beſtrafung der Schuldigen zu 


Liſſabon, 15. Oktober. Das portugieſiſche 
Außenminiſterium gab der Preſſe einen 
Notenwechſel mit Madrid bekannt, der wegen 
Grenzverletzungen dure rote 
Milizen geführt wurde. Die erſte Grenz⸗ 
verletzung ereignete ſich Mitte Auguſt. Auf 
die portugieſiſche Beſchwerdenote, in der 
ſtrenge Belica ung der Schuldigen gefordert 
wurde, erging von Madrid aus eine Antwort, 
die keinerlei Genugtuung gab, jo 
daß der Botſchafter wieder vorſtellig werden 
mußte. Ende Auguft jah fidh die portugieſi⸗ 
ihe Regierung gezwungen, in Madrid er- 
neut Vorſtellungen wegen eines 
zweiten Grenzzwiſchenfalls zu 
erheben. Damit verbunden war eine energi- 
ſche n wegen eines Anſchlags auf 
die Botichaft in Madrid. Die portugieſiſche 
Regierung verlangte innerhalb kürzeſter Friſt 
Genugtuung, andernfalls fie fih an dieſeni⸗ 
gen wenden würde, die in Wirklichkeit die 
Oberhoheit in den Grenzgebſeken ausübten. 


Da alle Vorſtellungen in Madrid er geb- 
nislos blieben, wandte ſich der portugieſi⸗ 
ſche Außenminiſter Monteiro am 11. Sep⸗ 
tember an die Junta in Burgos, teilte 
den Inhalt der Proteſtnote mit und erbat 
die Beſtrafung der Schuldigen. 


General Cabanellas verurteilte in 
ſeiner Antwort die Verbrechen der roten 
Grenzverletzer lebhaft und ſprach im Namen 
des ſpaniſchen Volkes das Bedauern aus. 


| 


Cabanellas ee alles zu lun, um der 
Verbrecher habhaft zu werden. Den Angehö⸗ 
rigen der Opfer des roten Ueberfalls wurde 
eine Entſchädigung zugeſtanden. 


Litwinow⸗Finkelſtein 


wieder daheim 
Mos lau, 15. Oktober. Die „Tak“ meldet, 
daß Litwinow am Donnerstag wieder in 
M a stau eingetroffen ift. 


Kußenminiſter Beck 
auf der Rückreiſe nach Warſchau 


Paris, 15. Oktober. Der polniſche Außen: 
miniſter Beck iſt im Laufe des Donnerstag 
nachmittag wieder nach Warſchau abgereiſt. 


Telegrammwechſel zwiſchen 
ungariſchem und deutichem 
Außenminiſter 


Bupapeſt, 15. Oktober. Von zuſtändiger Seite 
wird mitgeteilt: 
Der Miniſter des Aeußexen von Kanya 


— — — — ——— äßä. — . — —— — — 


hat telegraphiſch dem Reichsaußenminiſter von 


Neurath und dem itglieniſchen Außenminji⸗ 
ſter Graf Ciano ſeine Wiederbetrauung mit 
der Leitung des ungariſchen Außenminiſteriums 
mitgeteilt. In ſeinem Telegramm an den 


äußern. Da die Antwort der portugieſiſchen 


Regierung noch nicht eingegangen ſei, und 
da außerdem die Sowjetnote vom 12. Okto“ 
ber nicht das geringſte zuſätzliche 
Beweismaterial enthalte, aus dem 
auf die Verletzung des Abkommens geſchloſſen 
werden könne, halte er — Lord Plymouth — 
es nicht für richtig, daß der Ausſchuß in die? 
ſem Augenblick zu einer weiteren Sitzung = 
d der Angelegenheit einberufen 
werde. à 


Scharfe Sprache engliſcher 
Morgenblätter 


London, 16. Oktober. Der diplomatije Kote 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet iM 
Zufammenhang mit dem neuen ſomjetruſſiſchen 
Vorſtoß, daß, wie man in britiſchen Kreiſen ver? 
ſichere, die Sowjetunion für ihre Angriffe gegen 
Portugal auch nicht den Schein eines 


neuen Beweiſes habe, erbringen können 
ſo daß auch für England kein Anlaß vorliege, 


anzunehmen, daß dieje Beſchwerden auf Fat 
ſachen beruhen. Starke Erregung äußerten die 


Miniſter über den mehrfachen Verſuch der Som 
jetregierung, den Nichteinmiſchungsausſchuß zu 


Propagandazwecken zu mißbrauchen. 


Auch die „Times“ ſtellt feſt, das Sowjet 
manöver fei darauf abgeſtellt, dem Ausſchi 
Schwierigkeiten zu bereiten. Die jüngjte A 
vität der Sowjets könne ſie nur ſelbſt mit dem 
Vorwurf belaſten, auf das jhon ſchlecht be, 
ſtellte Feld internationaler Zuſammenarbeit 
Unkraut ſäen zu wollen. 


Ganz deutlich wird die „Morning Poſt“ in 
ihrem Kommentar. Sie ſagt, daß die Somjel⸗ 
diplomatie ihrer früheren phantaſtiſchen Außen! 
politik jetzt die Frechheit hinzugefügt habe 
Der Vorſchlag, die britiſche Flotte zu Blockade“ 
zwecken zur Verfügung zu ſtellen, wird als ME 
geheuerlich bezeichnet. „Sabotage“ ſei 
die Somſetregierung ein gewohntes Vorgehen 


Man ſollte daher um To beſſer die Gefahrel 


einer ſolchen Sabotage auf dem Gebiete inter 
nationaler Angelegenheiten erkennen tönnen 
Das Vorgehen der Sowjets könne das 1 
Gute haben, daß man in England merke, we 

Rolle der britiſchen Flotte als allgemeines 
Werkzeug in dieſen Kreiſen zugedacht werde. 


Reichzaußenminiſter verſichert Ranya, er werd, 
auch in Zukunft wie in der Vergangenheit. — 
vertrauensvolle und nützliche Zuſammen wit p 
zwiſchen den beiden Wöltern pflegen. Zu diel 

Arbeit ſchöpfe er Kraft aus der nach 


der ebenfalls jeine herzlichen Grüße ſende 7 
der Hoffnung Ausdruck gebe, auf die bisher | 


bewährte Juſammenarbeit des Freiherrn ben, 


Neurath auch in Zukunft mit Sicherheit rechne 


zu können, 

In ſeinem Antworttelegramm erwiderte = 
Reichsaußenminiſter v. Neurath aufrid) g 
die Münfche für die vertrauensvolle und gebe ; 
liche Zuſammenarbeit, zu der er auch le 
jeits nach Kräften beitragen werde. Ex 
den Miniſterpräſidenten Daranyi feiner ire 
ſchaftlichen Geſinnung verfichern zu wollen. 


Bor neuen Verhaftungen 

in Moskau? grad 
Paris, 15. Oktober. Eine franzöſiſche ne 
zichtenagentur meldet aue Moskau. Dalil ijen 
Verhaftungen in allen möglichen sofe 
beyeritünden, Die „Prawda“ betone. 
Säuberungsaktion fei notwendig 
weil viele Trotzti-⸗Anhänger ſich in die 
tungsorgane eingeſchlichen hätten. 


brüclicheß 
Unterſtiitzung des Miniſterpräſidenten 2 . 


ur 


zum Deutſchtum klar zum 


Sonnabend, 17. Oktober 1936 


Poſener Tageblatt 


Vom Deutſchtum in Slowenien 


Durch die Zuſammenfügung des SHS ⸗Staa⸗ 
tes aus drei völkiſch, geſchichtlich und kulturell 
derſchiedenen Gebieten find auch ſehr verſchie⸗ 
ene Deutſchtumsgruppen dort in einem Staats⸗ 
derbande vereinigt. Sie haben alle ihre gejon- 
derte Entwicklung. In der Wojwodina (Neft 
Banat und Batſchta). in Syrmien und toa- 
ten, Slawonien oder grundverſchieden von 
allen anderen, in Slowenien (Unterſteier und 
Gottſchee ). Das Gottſcheer Land ift eine alte 


ne Siedlungsinſel, während das Deutſchtum 
der ehemaligen Südſteiermark ſchon zum 
Drenzdeutjchtum gehört. Ein paar kleine länd⸗ 
iche, aber rein deutſche Siedlungsſtreifen blei⸗ 
. hart jenſeits der heutigen Staatsgrenzen, 
0 vor allem das auch landſchaftlich zum Mur⸗ 
ve gehörige Abſtaller Feld, der übrige Teil 
r Deutſchen lebt in Stadtinſeln, umbrandet 
vom ſloweniſchen Volksboden. 


Zahlenmäßig 
tums ſchwer zu 
Zählungen gehen nach verſchiedenen äußeren 
erkmalen (Namensanalyſen uſw.) vor fiğ 
. pti! unter dem wirklichen Be- 
and, 9 noch 73 950 betrug. Einger t 
die Verluſte durch l lee 


ift dieje Gruppe des Deutſch⸗ 
erfaſſen, denn die amtlichen 


0 N Abwanderung und völkiſche 
ngleichung können wir heute vielleicht noch 
mit 50 000 rechnen. Dazu kommen aber neben 
> 150 000 Nationalſlowenen auch hier, wie in 
urnten, die ſogenannten Windiſchen, an 
Zahl vielleicht 300 000, die durch die Jahrtau⸗ 
ende alte nahe Verbindung mit der deutſchen 
3 zu einer ſehr hochwertigen völkiſchen 
deviſchenſchicht heranreiften und keineswegs 
ein auf Grund ihrer fremden Sprache ſchema⸗ 
vi Fo fremden Volkstum zugerechnet werden 


‚ Ein „Slowenien“ als autonomes Gebiet 
1940 halb des SHS⸗Staates gab es nur von 
> 19 bis 1920, ſefther beſteht nur ein zentra⸗ 
Genc wenn auch von Slowenen verwaltetes 
iet, das heute den Namen „Draubanat“ 
führt. Es umfaßt außer der alten Südſteier⸗ 
. und dem Uebermurgebiet noch die öſtliche 
älfte des alten öſterreichiſchen Erblandes 
Aubin, deſſen Weſtteil (Innerkrain) mit dem 
Lellenland an Italien kam. Der ſüdſlawiſche 
> mit dem Laibacher Beden ift das natis- 
Talloweniſche Herzland und durch die breiten 
alböden von Save und Drau mit dem ſchmä⸗ 
ren Oſtſlowenien verbunden. Von Krain aus 
a ſchon vor dem Kriege eine zunehmende 
lawiſierung aus, das dortige Deutſchtum ge⸗ 
in die Minderheit. Im Gegenſatz dazu 
Otten in Unterfteier die Windiſchen durch die 
tajerc⸗(Steirer) Partei ihte Verbundenheit 
Ausdruck gebracht. 


pan feinem Geiſtesleben, namentlich in der 
teile, hat ſich das ſloweniſche Deutſchtum auch 
h dem Kriege noch ſtark an die Mittelſteier⸗ 
ark angelehnt und mit Graz ſeinen natür⸗ 
Mittelpunkt verloren. So blieb es na⸗ 
Mentlih in dem Städtedreieck Marburg, 
ha , Cili gänzlich abgeſchnitten, in einer 
rr gefährdeten Lage und hat ſeither erhebliche 
gene n erfahren. Nach den ausgeſpro⸗ 
Kacke Drangſalierungen der unmittelbaren 
ſgachkriegszeit, die noch im Zeichen der gewalt- 
Kmen Abtrennung erfolgten, waren ihm einige 
te, u. a. ein eigenes Vereinsweſen, ge⸗ 
90 Aber wichtige kulturelle Einrichtun⸗ 
San und Pflegeſtätten, wie z. B. das Deutſche 
aus in Cilli, wurden ihm genommen. Die 
ide igen Ortsgruppen, die der Schwäbiſch⸗deut⸗ 
feit Kulturbund von feiner Neuſatzer Zentrale 
Lens aus gebildet hatte, ſind innerhalb der 
n zwei Jahre nahezu ſämtlich aufgelöſt. 


blieben, 


dane fiel erſt im Auguſt 1936 die Ortsgruppe 


Citi zum Opfer. 
— E: 


Wenn auch natür⸗ 


landſchaftlich im Karſtplateau gelegene, jeht 
ürme, aber im Volkstum zäh und rein erh 


ungariſche Nhapſodie 


Der Lebensroman von Franz Lifzt. 


Von Zſolt von Harſanyi. 

In dem neugegründeten E 
zig, erſcheint demnüchſt ein Bug 
ſchen Schriftſtellers 
Kopfes des ungariſchen Schrifktums. 
„Angariſche Rhapſodie“ 
toman von 

Bände in einem 


folgende Textprobe: 


bei 
der 


uf aufmerkſam, daß die Anſtandsregeln des ſpaniſchen tijo. Die Comteſſe war ſo ſchön, daß 
doses weſentlich von denen des Wiener Hofes Dulin da | lor. 
Cinge clih ſpaniſche Etikette des Wiener Hofes in vielen ſtörriſch ſeinen Standpunkt weiter. 
liefe heiten bedauerlicherweiſe von der urſprünglichen Ueber- geſchickt ſetzen und war um gefällige Ausdrucksformen nicht ver⸗ 
des run abweiche. ranzi benutzte eine längere Atempauſe legen. 
eme und richtete eine Frage an ihn: ai „J AH 
Ig. „Verzei i i terb de i aſſung wäre das für re Ma 
Jh zeihen Sie, daß ich Sie unterbreche, wann werde ich FF 


Majeſtät, der Königin, vorgeſtellt?“ 
r Höfling fuhr zuſammen. 


rer M 2 A A! 

y ajeſtät können nur hoffähig gewordene Perſonen 

want — 5 Die Vorſtellung von Künſtlern kennt die 
che Etikette nicht.“ 


ner So. Und wie ſtellen Sie ſich das vor, Senor, daß ich in 
ueber goufe Klavier ſpielen ſoll, wo ich nicht einmal die Gaji- 
erkenne? Das wäre meinerſeits die größte Unverfroren— 


che⸗Verlag, Leip⸗ 
des berühmten ungari⸗ 
ſolt v. Harſanyi, des führenden 
Aus di 
Der 
rang Liſzt (etwa 1300 Seiten, vier 
Band gebunden Preis Rm. 12.—) ent- 
nehmen wir mit beſonderer Genehmigung des Verlegers 


marſchalleder elegante Zeremonienmeifter des Madrider Hoj- 


daraclilekte und machten den berühmten Künſtler mehrfach 


„Vorſtellen? Pardon! Wie ſtellt ſich das der Meiſter vor? 


lich der innere Zuſammenhang zwiſchen den 
alten Vereinsmitgliedern fortbeſteht, ſo bedeu⸗ 
tet doch die Tatſache, daß ihnen jede äußere 
Betätigung verſagt iſt, eine entſcheidende 
Schwächung. Doch wird ihnen auf die Dauer 
die formale Vollmacht, im Auftrag ihrer Volks⸗ 
gruppe zu ſprechen, nicht abgeſtritten werden 
können. Aber wenigſtens ließ die ſtarke Be⸗ 
drohung in der Grenzlage dieſer ausgeſetzten 
Gruppe keine Spaltung, keinen innervölkiſchen 
Streit aufkommen. Die ältere Generation bil⸗ 
det hier eine verſtändnisvolle Stütze der jün⸗ 
geren, je daß die Volksgruppe beſtrebt ijt, alle 
vorhandenen Kräfte jeder Altersſtufe zuſam⸗ 
menzufaſſen und einzuſetzen und die notwendige 
Aufbauarbeit im Rahmen des einmal vorhan⸗ 
denen Kulturbundes durchzuführen. 

Eine neue Maßnahme von ſeiten der Staats⸗ 
führung, die ſich ausſchließlich gegen das Grenz⸗ 
deutſchtum richtet, ſtellt die Verfügung dar, 
nach der innerhalb einer 50-Kilometer⸗-Zone 
kein Grundbeſitz veräußert werden darf. Jeder 


i 


Grunderwerb des Draubanates unterliegt einer 
inländiſchen Kommiſſion, und die großen Beſitz⸗ 
tümer der alten ſteiriſchen Stifte ſind dadurch 
auf das äußerſte gefährdet. 


Von der Preſſe blieb als letztes deutſches Or⸗ 
gan die „Deutſche Zeitung“ in Cilli, auch fie ift 
heute in finanzieller Bedrängnis. 

Eine Möglichkeit, mit den nationalſloweni⸗ 
ſchen Führern weitere Verhandlungen zu fü 
ren, bietet die Tatſache, daß auch in Kärnten 
Slowenen, d. h. aber genau genommen deutſch⸗ 
bewußte Windiſche leben, deren ungleich beſſere 
minderheitenrechtliche Stellung innerhalb des 
öſterreichiſchen Staatsverbandes als Parallele 
und vielleicht auch als Kompenſationsobjekt 
herangezogen werden kann. Sie genießen mit 
70 bis 80 Vereinen vollſtändige Freiheit zu allen 
kulturellen Veranſtaltungen, zu Theater, Vor⸗ 
trägen und privaten Unterrichtskurſen. Wenn 
auch die nationalſloweniſche Einſeitigleit bis- 
her dieſes Wechſelverhältnis nicht ſehen will, 
bleibt doch die Errichtung eines ähnlichen deut⸗ 
ſchen Verbandes für Anterſteier die klare 
Gegenforderung für die kommenden. Jahre. 


Warum droht Sowjetrußland 
eine neue Hungersnot? 


Von K. J. Schaub. 


Das Geſpenſt einer neuen Hungerkata⸗ 
ſtrophe in der Sowjetunion wird immer 
deutlicher, je offener die diesjährige Miß⸗ 
ernte bekannt wird. Nicht einmal mehr die 
amtlichen Sowjetſtellen oder das bolſche⸗ 
wiſtiſche Regierungsorgan können angeſichts 
der Tatſache des Lebensmittelmangels durch 
widerſprechende hohe Erntezahlen den Bauer 
oder Arbeiter über die wachſende Not hin⸗ 
wegtäuſchen. Rußland iſt ein Land, das 
ich bei einer einigermaßen vernünftigen 
Wirtſchaftspolitik mit Leichtigkeit ſelbſt er⸗ 
nähren könnte. Rußland könnte bei ſeinem 
Goldbeſtand auch in Jahren der Not ohne 
große Schwierigkeiten aus dem Ausland 
Getreide und Lebensmittel einführen, um 
ſeine Bevölkerung vor großen . 
ſtrophen zu bewahren, aber das Sowjet⸗ 
regime braucht alles Gold und alle Deviſen 
für die wahnſinnigen Kriegsrüſtungen gegen 
Weſten. Anſtatt Lebensmittel einzuführen, 
wird durch drakoniſche Maßnahmen der in⸗ 
ländiſche Verbrauchsbedarf willkürlich herab⸗ 


nicht wunder, daß der Waxenaustauſch zwi⸗ 
ſchen Sowjetrußland und dem Ausland bei 
170 Millionen Bewohnern nicht größer iſt 


cam 
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als derjenige Schwedens mit nur 6 Mil- 
lionen Einwohnern. 

Jeder Ruſſe entſinnt ſich noch mit Schrecken 
der Folgen der beiden Hungersnöte, die 
1920/1 und 1932/33 Sowjetrußland heim⸗ 
ſuchten. Ueber 10 Millionen Opfer forderte 
die erſte, 6 Millionen Tote und 5 Millionen 
gu langjähriger Zwangsarbeit Verurteilte 

ie zweite Hungersnot. Da ſehen die ruſſi⸗ 

ſchen Bauern, die rund 85 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ausmachten, wozu der Bol⸗ 
ſchewismus mit ſeiner Zwangskollektiviſie⸗ 
rung der Bauernſchaft Fe Aber die Auf: 
lehnung kam zu ſpät. er die vom „Grü⸗ 
nen Tiſch“ feſtgeſetzten Ernte⸗ und Vieh⸗ 
mengen nicht RE fann, dem wird ein- 
fach der eigene ebensmittelvorrat wegge⸗ 
nommen. urch ein wahnſinniges Geſeg 
wurde am 7. Auguſt 1932 dieſer willkürliche 
Raub legaliſiert. Die Ernte, das Vieh und 
alle Vorräte wurden dem ſtaatlichen Ver⸗ 
mögen gleichgeſtellt. 

Anſtatt daß ſich die Getreideaufbringung 
von Jahr zu Jahr ſteigert, zeigt ſich gerade 
in dieſem Jahr ein chaotiſches Verſagen der 
Sowjetplanung. Nach einer Meldung der 
„Isweſtija“ wurden in einem weſtſibiriſchen 
Diſtrikt nur 15,7 Prozent, das ſind 86 594 


O 
Deutidhe Volksgenofien aus Stadt und kand! 


Kommt alle zur 


volksdeutichen Kund ebung, 


die die Deutiche Vereinigung, Ortsgruppe Poien, am 
Sonntag, dem 18. Oktober 1936, nachm. 5 Uhr 
im Sandwerkerhaufe, ul. Fr. Ratajczaka 21g, veranitaltet. 
Es iprechen Dr. Kohnert und Dr, kück. 
An die Kundgebung ſckilleßen fih Gefang und Spiel an. 
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gin, zutrauen würde, 


Das kann ſich vielleicht eine Zigeunerkapelle erlauben, 


„Aber bitte, geruhen Sie doch zu verſtehen, es iſt etiketts⸗ 
i Der Etikette hat fih ſelbſt die Ke 
Selbſt wenn ſie Sie vorſtellen laſſen möchte, dürfte ſie es nicht.“ 
And ich hätte wirkli 
So muß leider das Konzert unterbleiben.“ 
Der Höfling ſah Franzi verwundert an, als ob er einen 
ü Er u es unglaublich, daß 
jemand nicht begreifen ſollte, was 
er Türe ſah er nochmals auf dieſen 
aarigen Sonderling 4 als er ſich nach Erledigung ſeiner 
ranzi erhielt noch am ſelben Tage 
räfin Montijo, der erſten Hofdame 
der Königin Iſabellg. Die Gräfin empfing ihn außerordentlich 
liebenswürdig und ſprach ihn suais an, weil fie aus Schott⸗ 
Sie wollte mit ih 
Während der Unterhaltung kam auch die 
achtzehnjährige Tochter der Hausfrau zum Tee, Eugenia Mon⸗ 


Aber nur für einen Augenblick. Dann verteidigte er 


ch kann es einfach nicht tun, denn nach meiner Auf: 
je tät eime groe Beleidigung. 
Ihrer 
aß ſie zwiſchen einem Schwertſchlucker 
und einem Klavierkünſtler keinen Unterſchied zu machen wüßte.“ 
„Selbſtverſtändlich kann fie einen Unterſchied machen. Aber 
die Etikette iſt nun einmal ſo ſtreng.“ 
„Dann muß eben dieſe Etikette geändert werden.“ 
Die Gräfin Montijo lachte herzli 
Der Meiſter aber lachte nicht mit. 
ernſthaft daran, daß man ſeinetwegen die ſpaniſche Etikette 


ein 


önigin zu fügen. ein 


ſehr gerne vor Ihrer 


ie ſpaniſche Etikette be, [ Davon. 


lang. waren ret 


den. 


m die Angelegenheit des Kat 


ranzi die Sprache ver⸗ 


Er konnte die Worte ſehr 
an der j 


ajeſtät, der Köni⸗ 
no 


über dieſen Scherz. 
Offenſichtlich glaubte er 
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ändern müſſe. 
etwas anderem zu ſprechen. 
m Höf 
ebendiger 
wiederum auf die 
ſonſt. Der hartnäckige Künſtler blieb dabei, daß er in einem 
Haufe, wo er nicht vorgeſtellt fei, nicht ſpielen können. 
Gräfin Montijo konnte ihrem 
nicht ue 
as Unglaubliche und Unvoritellbare geſchah: ein 
Muſiker beſiegte die ſpaniſche Etikette. 
len der ver noche a 5 ER ſterbeiſpiel fin 
len der gangenen Jahrhunderte ein Muſter el zu fin⸗ 
Sie fanden aber ki i ® 
hatten fih bis jetzt noch nicht erdreiſtet, einen Künſtler Hof- 
fähi u machen. 
o iſchen Maje 
end aber höflich Dr. 
tät m dann und dann in diefem und dieſem 
acio Real“ em 
auch hin und fü 
1 Hr Erian Madche h 
and er einem vierzehnjährigen Mädchen gegenüber, 
dieſen Backfiſch Galler si 5 
e des Don 
Mutter Ihrer Katholiſchen Maje 
ſtina, war anweſend, und ferner die Gräfin Montijo, ein 
General mit düſterer Miene, der Beichtvater des Hofes und 
viele andere. Der Beſuch währte vier Minuten, aber er 
hatte en 
jogar ſo weit über die Etikette 
Künſtler beim 25 A die Hand zum Kuſſe reichte. M 
förmlich, wie das 
Fugen erzitterte, als die Hand des Berufsmuſikers die ſpaniſche 
Bourbonenhand berührte. 
Hofe kein Hindernis mehr im Wege. 


li 
Geiſt riſſen ſie vollſtändig mit. 


1 würde. Der 
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Erſtes Beiblatt Nr. 241 


Tonnen Getreide gegenüber der vorjährigen 
Ernte von 550 931 Tonnen aufgebracht. 
Tauſende von Tonnen Weizen liegen noch 
auf den ungeſchützten Umſchlageplätzen und 
ſind natürlich längſt verdorben. In einem 
anderen Bezirk, nämlich „Rebrichin“, ift der 
Jahresplan bis jetzt nur zu 7 Prozent er⸗ 
füllt. 


Die völlige Dürre, die in großen Land⸗ 
ſtrichen während zweier Sommermonate 
herrſchte, hat der Ernte ſchweren Schaden 
ugefügt. Als Folge davon ziehen die Preiſe 
ereits gewaltig an. Am teuerſten ifi 
das Brot. Ein Kilo koſtet 1 Rubel. Da⸗ 
bei iſt das Brot einfach nicht zu eſſen. Wie⸗ 
derholt enthält es Maden, iſt vertrocknet 
und ungenießbar. Doch der Staat weiß 
daß die Bauern und Arbeiter das Brot fau 
fen müſſen, wenn fie nicht ganz verhungern 
wollen. Der Staat aber zieht faſt ein Drit: 
tel der Staatslajten aus der Mehlproduf: 
tion, das find rund 26,23 Milliarden Rubel 


Aber nicht nur in den ſogenannten „Korn 
kammergebieten“ Rußlands iſt die Getreide⸗ 
ernte ſchlecht, au andere Diſtrikte melden 
Mißernten, beſonders ſteht es ſchlecht um 
Kartoffeln und Kohl. Statt für dieſe not⸗ 
wendigen Lebensmittel in den Staatsgeſchäf⸗ 
ten 60—70 Kopeken für das Kilo zu geben 
zahlt der Ruſſe lieber, wenn er es nur 
irgend kann, unter der Hand 1 Rubel bis 
150 Rubel für Kohl und Kartoffeln in der 
Hoffnung, wenigſtens dann keine halb ver⸗ 
faulte und übelriechende Ware zu erhalten 
wie in den Staatsgeſchäften. So blüht der 
Schleichhandel, trotzdem darauf Zwangs⸗ 
arbeit von mindeſtens zehn Jahren, in 
ſchweren Fällen ſogar die Tofeh ſteht, 
und auch der Hungernde ſieht ſchwerer 
Strafe entgegen, wenn es der GPU gelingt, 
ihn bei dem illegalen Kauf zu faſſen. 


Ein anderes Beiſpiel: Nahezu 4000 Ztr 
ausgedroſchenes Getreide liegen im Dijtriki 
Tſcherapanowſki noch heute unter freiem 
Himmel und ſind natürlich vollkommen ver⸗ 
fault. 300 Zentner hat man einfach in einen 
Schweineſtall geworfen, in der Hoffnung, 
daß ſich ſchon eines Tages jemand finden 
wird, der ein Fuhrwerk zum Abtransport 
auftreiben kann. Währenddeſſen I er 8. der 
ruſſiſche Arbeiter, ſtöhnt der ruſſiſcher Bauer 
in der Zwangsjacke des Kollektivismus, der 
ihn auf ſeinem ehemals eigenen freien Land 
zum Sklaven macht. Nicht einmal vor der 
Prügelſtrafe wird er bewahrt. Wenn in 
dieſen Tagen eine Klage einmal etwas 
weiter in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
ſo beweiſt das nur, daß ir und aber 
tauſend andere ohne Widerhall verpuffen. 
Am 22. 9. 1936 wird in der Nr. 221 der 
„Isweſtija“ von zwangskollektivierten Sow⸗ 
jetbauern bittere Klage darüber geführt, 
daß ihr ewig betrunkener Vorſitzender des 
Dorfſowjets, Leontjew, willkürlich die arbei⸗ 
tenden Bauern auf den Kollektivgütern 
verprügelt. Aber eine Beſchwerde nützt 
nichts, Leontjew wird die Bauern von Jas⸗ 
witſchtſche nun um jo mehr verprügeln, er 
weiß, ja, ihm kann nichts paſſieren . 


Noch myſteriöſer erſcheint folgende Mel⸗ 
dung in dem in deutſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden Bolſchewiſtenblatt „Nachrichten“: 
„Im Herbſt 1935 meldete die Verwaltung 
der Kollektivwirtſchaft der Seelmänner 
Kantonverwaltung, daß 538 ha Herbſtſaat 
beſtellt ſeien. Jetzt nach der Ernte haben 
5 aber nur 500 ha als beſät erwieſen. 
8 ha find einfach verſchwunden ..“ Kann 
es dann noch wundern, wenn Sowjetruß⸗ 
land eine neue Hungersnot droht? 


Aber nicht nur der mangelnde Arbeits 
wille iſt die Urſache des Verfalls der Ernte, 


Die N deshalb zunächſt von 

Die lterfahrenheit des Gaſtes, 
überlegenes weltmänniſches Benehmen und 
f Dann tam fie 
heikle Frage des Empfanges zurück. Um: 


Die 
mh ihn umzuſtimmen, 
Und der ſtolze Klavierkünſtler trug den Sieg 


m Hofmarſchallamt 
HAR ag fagia Annas 
ns. Die Träger der ſpaniſchen Krone 
etzt trat es ein; das Hofmarſchallamt Ihrer 
fal. der Königin Iſabella, ließ u lr 
Francisco Liſzt wiſſen, d re Maje⸗ 


al des „Pa⸗ 
Dr. Francisco Liſzt eins 
zieh die vorgeſchriebene höfliche Ehr- 
er Königin aus. Als er ſich aufrichtete, 


rte 


\ l er 
ürſt Lichnowsky und Graf Teleki 
ekämpft! . . Aber auch die 
ſlüt, die Regentin Maria Chri⸗ 
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Herrſcherin ſetzte ſich 
res Hofes hinweg, daß fe dem 

an hörte 
bäude des „Palacio Real“ in allen feinen 


Die dete dies 9 


Nunmehr ſtand dem Konzert am 


ſondern auch der innere Widerſtand des 
ruſſiſchen zwang s kollektivierten Bauern 
den kein Terror ſo leicht brechen kann. 
Dazu kommt das völlige Verſagen der Me⸗ 
chaniſierung der Sowjetlandwirtſchaſt. Die 
Maſchinen ſind ſchlecht, Erſatzteile können in 
teiner Weiſe geliefert werden. So hat z. B. 
das Traktorenwerk in Tſcheljabinſk noch 
10,4% der Traktoren zu liefern, die ur⸗ 
ſprünglich für die Frühjahrsbeſtellung vor⸗ 


geſehen waren. Das Stalingrader Traktoren⸗ 


werk iſt mit 5 Millionen Rubel, das Werk 
„Kirow“ mit 6,9 Millionen Rubel Auf⸗ 


| 


> Poſener Tageblatt 


träge für Trecker und Pflüge für die Zucker⸗ 
rübenernte, die längſt eingebracht ſein 
müßte, noch rückſtändig und wird ſie wohl 
auch kaum vor dem nächſten Frühjahr liefern 
können. 

All das ſieht täglich der Sowjetbauer, und 
bald erfährt es auch der Sowjetarbeiter, 
wenn er hungern muß, weil ſeine geringen 
Löhne nicht die Wucherpreiſe decken. Wehe 
dem aber, der es wagt, fih dagegen aufzu— 
lehnen. Sucht doch gerade jetzt wieder die 
GPU. nach „ſtaats⸗ und klaſſenfeindlichen 
Elementen“. 


— 


Weitere Preſſeſtimmen zum Schritt Belgiens 


Paris, 16. Oktober. Die Haltung der Pariſer 
Morgenpreſſe gegenüber Brüſſel ift am Freitag 
auf Grund einer ſichtlichen Parole des Quai 
ù Orian beträchtlich ſanfter geworden. An: 
ſcheinend will der Quai d'Orſay durch dieje Be- 
jäuftigung Zeit gewinnen, um Antwort auf 
ſeinen an den belgiſchen Außenminiſter zu ſen⸗ 
denden Fragebogen zu erhalten. Frankreich 
wünſcht darin zu wiſſen, wie Belgien ſich zu 
dem alten Locarno-Vertrag und dem neuen 
Weſtpakt ſtelle, welche Anſichten es gegenüber 
den Völlkerbundverpflichtungen habe und welche 
Pläne es hinſichtlich der franzöſiſch⸗ belgiſchen 
Generalſtabsabkommen hege. Die abgeklärte 
Beurteilung der Lage kommt auch in einer kur⸗ 
zen Aeußerung des Vorſitzenden des Auswärti⸗ 
gen Ausſchuſſes der Kammer, des Abgeordneten 
Miſtler, im „Journal“ zum Ausdruck. Der bele 
giſche Kurswechſel könnte dem Gedanken, den 
ſich viele Franzoſen von der überlieferten fran⸗ 
zöſiſchsebelgiſchen Freundſchaft gemacht hätten, 
widerſprechen, aber er entſpricht tatjächli der 
Auffaſſung von zwei Dritteln der belgiſchen 
öffentlichen Meinung. Seit dem Abſchluß 1 Ek 
Vertrages von Verſailles ift viel Zeit vergan- 
gen, nur der franzöſiſche Rechtsformalismus 
bringt den Franzoſen ſolche unangenehme Er- 
fahrungen ein wie die mit Belgien. 


Der „Matin“ ſchreibt, ſelbſt wenn, wie der 
Quai d' Orſay betonte, die franzöſiſch⸗belgiſchen 
Generalſtabsabkommen in Kraft blieben, wer: 
den auf Grund des neuen belgiſchen Kurſes die 
militäriſchen Pläne geändert wer⸗ 
den müſſen. (9 

Der „Petit Pariſien“ ſpricht von dem Ein: 
drud traurigen Erſtaunens, mit dem 
man in Paris und London den belgiſchen Kurs- 
wechſel empfinde, und hofft, daß ſich Belgien 
nach einer Bedenkzeit vielleicht doch nicht ganz 
in einen heiligen Egoismus einſchließen werde, 
wie er für Belgien ſelbſt nicht ohne Gefahr 
jet, — Der „Excelſior“ ſtellt feft, der Rückzug 
Belgiens ſei ein peinliches Zeugnis für die 
Schwäche der franzöſiſchen Innen⸗ 
politik, die auf die franzöſiſche Außenpolitik 
übertragen worden ſei. Diele Politik fei völlig 
ver ih Ihr durch die Verwandlung des fran- 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes aus einem inter- 
nationalen Werkzeug zu einem ſolchen natio⸗ 
naler Umwälzung. Die franzöſiſchen 
Staatsmänner hätten einen Fehler begangen, 
als ſie aus der Kommuniſtiſchen Partei eine 
Regierungspartei hätten machen wol⸗ 
len. — Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ 
erklärt, der moraliſche Schaden ſei unermeßlich. 
Der Bruch Belgiens mit dem franzöſiſchen Sy⸗ 
ſtem bezeuge die tiefgehende Zerſetzung dieſes 
Syſtems. Die Friedensverträge hätten über⸗ 
haupt kaum eine andere Grundlage als dieſes 
Suſtem Man habe nach dem polniſchen Kurs- 
wechſel von 1934 ein Verſagen irgendeines 
Stertes der Kleinen Entente erwarten können, 
aber niemand habe damit rechnen können, daß 
ein unmittelbarer Nachbarſtaat aus der Reihe 
breche. — Das „Oeuvre“ nimmt eine ähnliche 
Aufrechnung der materiellen und moraliſchen 
Schäden des belgiſchen Schrittes vor. — Für 
ein Verſtändnis für den belgiſchen Stand⸗ 
punkt wirbt beſonders das „Journal“, in dem 
der franzöſiſche General Azan ſchreibt: Belgien 
werde neutral ſein, es bleibe aber der Freund 
Frankreichs, auch wenn es nicht mehr ſein Ver⸗ 
bündeter ſei. Die Neutralität Belgiens nach 
en Seiten könne Frankreich nicht benachtei⸗ 
igen. 

Die kommuniſtiſche Humanits erklärt, der bel⸗ 
giſche Schritt ſei das Ergebnis der Sabotage 
des Friedens durch Laval und der Politik der 
Schwäche und des Zauderns angeſichts der 
jaſchiſtiſchen. Machenſchaften“. — Nur im „Fi⸗ 
garo“ erklärt Wladimir d'Ormeſſon, konkret ge- 
jehen, jei die amtliche Bekanntgabe des Kurs⸗ 
wechſels in Belgien beſonders bedeutſam. Man 
könne daran ermeſſen, wie viel Frankreich feit 
dem 7. März 1936 verloren habe und welche 
Verheerungen die franzöſiſche Innenpolitik in 
der außenpolitiſchen Stellung Frankreichs ange⸗ 
richtet habe. Abſtrakt geſehen, wolle Belgien 
ſich vor allem von der franzöſiſchen Politik, das 
heißt dem franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Zuſammen⸗ 
gehen freimachen. Vielleicht öffne die peinliche 
Warnung des Königs Leopold den Franzoſen 
die Augen. Die kommuniſtiſche Frage beherrſche 
heutzutage alles in Europa. Auch Frankreich 
te ſie nicht mehr auf die leichte Schulter 
nehmen. 


Schwediſches Verſtändnis für die 
Erklärung des belgiſchen Königs 


Stockholm, 15. Oktober. Die Erklärung des 
belgiſchen Königs hat hier einen Bahre ro ⸗ 
zen Eindruck hervorgerufen. Mährend ſich 
die Morgenblätter hauptſächlich nur auf die 
Wiedergabe der telegraphiſchen Meldungen be⸗ 
schränkten, nimmt das Abendblatt „Nya Dag: 
light Allehanda“ bereits in ſeinem Leitartikel 
Stellung und erklärt, Belgien habe N 
Beſchluß, zur völligen Neutralität zurückzukeh⸗ 
ren, das franzöſiſche Sicherheits⸗ 
ſhſtem geſprengt. Balgien wer alſo 
nicht mehr länger das Militärbündnis mit 
Frankreich aufrechterhalten. Seine Rückkehr 


zur Neutralität werde ſicher beſonders im Nor⸗ 
den wohl verſtanden werden, zumal ſich der 
Grundſatz der ſogenannten „kollektiven Gimer- 
heit“ durchaus als ein Trugbild erwieſen 
habe. In einer ſolchen Lage hätten die kleinen 
Staaten keinen anderen Ausweg, als neutral 
zu bleiben und zu verſuchen, dem Intereſſen⸗ 
kreis der Großmächte ferngehalten zu werden. 
Belgiens Austritt aus der e Mächte⸗ 
gruppe dürfte eine nähere Zuſammenarbeit mit 
olland, der Schweiz und den fkandinaviſchen 
taaten erleichtern. 


Ungarn zur Erklärung 
des belgiſchen Königs 


Budapeſt, 15. Oktober. Die Erklärung des 
belgiſchen Königs über die Rückkehr Belgiens 
zur ſtrengſten Neutralitätspoli⸗ 
tit hat hier außerordentliches Auf- 
ſehen erregt. In hieſigen divplomatiſchen 
Kreiſen wird dieſem Entſchluß weittra⸗ 
gende Bedeutung und entſcheidender 
Einfluß auf die weitere Geſtaltung der intet- 
nationalen Lage und die Beziehungen der 
weſteuropäiſchen Großmächte beigemeſſen. 
Uebereinſtimmend wird feſtgeſtellt, daß in 
erſter Linie Frankreich durch dieſen 
Schritt betroffen fei. 

Die Abendblätter bezeichnen den Schritt 
des belgiſchen Königs als 

eine entſcheidende Wendung in der 
i weltpolitiſchen Lage 
und erklären, daß das bisherige franzöſiſche 
Sicherheitsſyſtem vor dem Zuſammen⸗ 
bruch ſtehe. 


Mailand, 15. Oktober. Wie der „Corriere 
della Sera“ aus Addis Abeba meldet, iſt 
der Bormarjch der italieniſchen Truppen zur 
Beſetzung ganz Abeſſiniens jetzt in vollem 
Gange. Dieſer Vormarſch in die bisher noch 
unbeſetzten Gebiete des Imperiums iſt wäh⸗ 
rend der fünfmonatigen Regenperiode in 
aller Stille gründlich vorbereitet 
worden. Es handelt ſich jetzt darum, Schritt 
für Schritt das ganze Gebiet des Imperiums 
zu beſetzen und ſeine wirtſchaftliche Erſchlie⸗ 
Bung vorzubereiten. 

Rom, 15. Oktober. Die römiſchen Abend⸗ 
blätter berichten, daß der päpſtliche Legat 
Monſignore Caſtellani, Erzbiſchof von 
Rhodos, in Addis Abeba eingetroffen 
ſei, um für die Italiener in Abeſſinien den 
geiſtlichen Beiſtand der katholiſchen Kirche 
ſicherzuſtellen. 

Seine Ankunft in Abeſſinien, ſo betont der 
Vertreter der „Tribuna“, ſei um ſo bedeu⸗ 
tungsvoller, als ſie am Borabend neuer 
großer Ereigniſſe ſtattfinde. Der feit 
5 Monaten planmäßig worbereitete Vorſtoß 
in das bisher von Italien noch nicht beſetzte 
fruchtbare Weſtabeſſinien werde in 
allernächſter Zeit erfolgen, und die wohlaus⸗ 
gerüſteten Truppen erwarteten nur noch den 
Marſchbefehl. 


Unter dem Terror von fünf 
anarchiſtiſchen Hetzern 


Paris, 16. Oktober. Das „Echo de Paris“ 
glaubt zu wiſſen, daß die Regierung eine in 
Paris gelegene beſtreikte und von ihren Ar⸗ 
beitern beſetzte Fabrik, die optiſche und 
Präziſionsinſtrumente herſtellt, be⸗ 
chlagnahmen werde. Dieſe Fabrik ſei 
Alleinherſtellerin gewiſſer Inſtrumente, die 
für die Fortſetzung des Baues zweier 
Kriegsſchiffe notwendig find; infolge 
des Streiks kann dieſer Kriegsſchiffbau nicht 
weiter gehen. ; 

In der Minifterpräfidentichaft habe man 
dem Berichterſtatter des Blattes auf Anfrage 
mitgeteilt, die Regierung wünſche die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in der betreffenden Fa⸗ 
brik und werde ſie mit geſetzlich zuläſſigen 
Mitteln erreichen. Als ſolche kämen in Frage 
die Mobilmachung der jetzt ſtreikenden 
Arbeiter oder die Säuberung der Fabrik von 
der Streikbeſetzung und die Einſetzung von 
entſprechenden Facharbeitern der Arſe⸗ 
nale; wahrſcheinlich werde man den letzteren 
Weg wählen. Neun Zehntel der Belegſchaft 
des Werkes, im ganzen 1250 Arbeiter und 
400 Angeſtellte, Zeichner, Ingenieure ulm. 
jollen übrigens arbeitswillig fein 
und nur die Machenſchaften von fünf anar- 
chiſtiſchen Hetzern verhinderten die Wieder- 
au e der Arbeit. l 


Weitere Beſetzung Abeſſiniens 


Kranzuiederlegung durch 
glaalsſelrelüär Milch am Grabmal 
des unbeiaunten Soldaten in Rom 


Nom, 15. Oktober. Staatsſekretär General 
der Flieger Milch hat am Donnerstag nach⸗ 
mittag in Begleitung von Staatsſekretär Gene⸗ 
ral Valle am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten einen großen, mit den Reichsfarben ge⸗ 
ſchmückten Lorbeerkranz niedergelegt. 
An der feierlichen Zeremonie, zu der auch die 
Offiziere der Begleitung von Staatsſekretär 
Milch, ſowie eine Vertretung der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft mit dem Militär-, Marinez und Luft- 
attache erſchienen waren, nahm eine große An- 
gabi italieniſcher Fliegeroffiziere teil. Auker- 

em war eine Ehrenkompanie Karabinieri in 
Galauniform angetreten. Nach der Kranznieder⸗ 
pung begaben ſich die deutſchen Gäjte, die von 
der Menge lebhaft begrüßt wurden, ins Luft⸗ 
fahrtminiſterium. 


verſchärfung des Streiks 
der Seineſchiffer 


Paris, 16. Oktober. Der ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember dauernde Streik der Geines 
ſchiffer hat ſich immer mehr ver⸗ 
ſchärft und an zahlreichen Stellen zur 
Sperrung der Seine zuſammengelegte 
Reihen von Salle Beg: und Schleppern 

eführt. Die Pariſer Behörden ſollen bereits 
lnweiſungen gegeben haben, die in Frant- 
reich verfügbaren und durch den Güterver⸗ 
kehr überall verſtreuten Tankeiſen⸗ 
bahnwagen in die Hauptſtadt zuſammen⸗ 
zuziehen, um nötigenfalls die Verſorgung von 
Paris mit Treibſtoffen ſicherzuſtellen. 

Im Seinehafen von Rouen haben ſtrei⸗ 
kende Flußſchiffer einen Schlepper, deſſen 
Mannſchaft ſich nicht am Ausſtand beteiligt 
re „ p A ge 

chleppt. ur t epper ver- 
ſehen den Dienft zwiſchen Le Havre und 
Rouen, Es ſollen Maßnahmen getroffen wor: 
den fein, um zu verhüten, daß die Streikenden 
ſich auch noch dieſer drei Dampfer bemächti⸗ 
gen. In Rouen ſind nicht weniger als 15 
Schiffsſperren quer über die Seine gelegt. 
Die beiden Fernverkehrsverbindungen Paris 
Rouen — London und Paris Rouen — Rol- 
terdam haben den Verkehr eingeſtellt. 


Britiſche Malroſen verweigern 
Gehorſam 

London, 15. Oktober. Nach einer Mitteilung 
der Admiralität hat ſich an Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Guardian“ ein Fall von Ge⸗ 
i en ge Lu ereignet. Ein 

eil der Mannſchaft hätte ſich geweigert, einem 
eng Folge zu leiſten, weil fie ermüdet ge- 
weſen ſei. Der Kommandant habe ſofort ein⸗ 
gegriffen. Der ganze Vorfall habe nur einige 
Minuten gedauert und eine ganz kurze Verzöge⸗ 
rung der Uebungen hervorgerufen. Die Leute 
ſeien inzwiſchen auf andere Schiffe verteilt 
worden. Zwei der Haupträdelsführer befänden 
ſich noch in Haft. 


Berjtärtte kommuniſtiſche Agitation 
in Oeſterreich 

Wien, 15. Oktober. Die chriſtl.⸗ſoziale „Reichs⸗ 
poſt“ ſtellt feſt, daß ſich in letzter Zeit im Lande 
Salzburg und Kärnten eine neue gefähr⸗ 
liche kommuniſtiſche Agitation unter 
den Landarbeitern und Bauern bemerkbar 
mehe. 

Bettler und Wanderburſchen würden von Dorf 
zu Dorf und Hof zu Hof ziehen und Vorträge 
über den „Segen des Bolſchewismus“ halten. 
Zweifellos habe, ſo bemerkt das Blatt, die der⸗ 
zeitige Aktivität der Volksfront in Spanien 
und Frankreich die Leitung der kommuniſtiſchen 
Internationale zu einer weitverbreiteten Tätig- 
keit in Europa ermuntert. 


Ssturmſzenen auf der Londoner 
Effektenbörſe 


London, 15. Oktober. Ungewöhnliche Szenen 
ſpielten ſich am Donnerstag vormittag an der 
Londoner Effektenbörſe ab, nachdem 
bekannt geworden war, daß die Kraftwagen⸗ 
fabrit orris Motors für die laufende 
Saiſon für rund 100 000 Wagen Abſchlüſſe im 
a a von 13 Millionen Pfund getätigt 
habe. Die Effektenhändler waren dem Anſturm 
der Käufer, deren Zahl in kurzer Zeit auf 1500 
angeſchwollen war, nicht mehr gewachſen, ſo daß 
ſich ein wildes Durcheinander entwickelte, in 
deſſen Verlauf 3 Börſenmitglieder ohnmächtig 
aus dem Saal getragen werden mußten. Die 
geſamte übrige Effektentätigkeit kam völlig zum 
Stillſtand, da ſich das Intereſſe ausſchließlich 
auf Morris⸗Aktien richtete, die innerhalb von 
3 Stunden von 38/9 auf 42 Schilling anzogen. 
Zehn Minuten lang wurde bis ge 46 Schilling 
geboten. Seit Jahren Hat die Londoner Börje 
einen derartigen Aufruhr nicht mehr erlebt. 


— — 


die Parzellierung des Pleſſiſchen 
Grund beſitzes eingeleitet 


Kattowitz, 16. Oktober. Das Kattowitzer 
„ als Berufungsinſtanz hatte 
ſeinerzeit entſchieden, daß die Pachtbeträge, 
die die oberſchleſiſchen Kleinpächter an 
die Großgrundbeſitzer zu zahlen haben, in 
der von dem polniſchen Geſetz über die Klein⸗ 
verpachtung vorgeſchriebenen Höhe zu ent⸗ 
richten ſind. Bisher beſtritten die ober⸗ 
ſchleſiſchen Großgrundbeſitzer die Gültigkeit 
dieſes Geſetzes für Oberſchleſien. In dem 
letzten Prozeß verzichtete die Pleſſiſche 


Zwangsverwaltung als Beklagte darauf, 
Kaſſation beim Höchſten Gerichtshof in War⸗ 
ſchau anzumelden, und damit iſt das Urteil 
rechtskräftig geworden. 2 

Die Pleſſiſche Zwangsverwaltung wird 
alſo in Zukunft von den Kleinpächtern nur 
die neuen, weſentlich niedrigeren Pacht⸗ 
beträge fordern. 

Da damit ein Präzedenzfall gè 
ſchaffen wurde, fand kürzlich eine Verhand⸗ 
lung zwiſchen dem Verband der Klein. 
pächter und den Vertretern der Pleſſiſchen 
Zwangsverwaltung ſtatt. Die Zwangsver⸗ 
waltung erklärte ſich ausdrücklich damit ein. 
verſtanden, daß in Zukunft die Pächter dei 
ihr unterſtehenden Güter nur die neuen, gë 
ringeren Pachtbeträge entrichten. Die ſeit 
dem Jahre 1924 zuviel gezahlten Beträge 
werden auf die fällig werdende Pacht anta 
gerechnet. 3 

Der Zwangsverwalter erklärte ſich gleich⸗ 
zeitig bereit, den Kleinpächtern das gepa 
tete Land zu verkaufen. Der Verkauf dieſet 
Bodenflächen ift aber noch mit Schwierig‘ 
keiten verbunden, deren Ueberwindung län: 
gere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Die 
Zwangsverwaltung will ſich bei den zu 
ſtändigen Stellen dafür einſetzen, daß it 
Uebereignung des Bodens an die bisherige! 
Pächter ermöglicht wird. Die T 
Jahre 1924 zu viel gezahlten Pachtbeträge 


ſeit den 


würden auf den Kaufpreis ange⸗ 


rechnet werden. 


Damit dürfte die Parzellierung des Fürſt⸗ 4 
lich⸗Pleſſiſchen Grundbeſitzes eingeleitet jeit 


EEC 
Deutſche Vereinigung 
Derjammlunaskaiender 


Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Wittgl* 
Verſammlung der jungen Voltsgenohſen. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
L. ⸗G. 
O. G. 


O. ⸗G. 
O.⸗G. 


Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammiung. 
Orzieim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Wettgl.⸗ 
Verſammlung in Falkenyorſt. f 
Moſchin: 16. 10, 20 Uhr: Mitgl.-Herl 
bei Jochmann in Kronta. 

Gogolinte: 17 10, 19 Uhr Oeffentliche 
Kundgebung und Herbſtfeter, 

Brodden: 7 10. 18 Uhr Heimatfeſt. 
Tremeſſen: 17. 10: Heroffeier 
Laſtowitz: 17. 10., 19 Uhr Mitgl⸗Verſ. 
„Ernte und Arbeit“ im Heim. ER; 
Guminiec: 18. 10., 16 Uhr: Herbſtfeiek, 
Dabrowa - Bijfupia: 18. 10. 17.30 Uhr 


verlegt auf den 8 11 
O.⸗G. 
17 Uhr: Volksfeſt mit Tanz bei 
gens in Kletzko Zur Mitgl⸗Ver 
gliedskarten nicht vergeſſen! 


si 


ne 18, En 14. Polich 
orenen aale in olichno. 
„ Warlubien: 18. 10. 18 Uhr: Mitgl. Berl 
bei Poplawſfki. 2 
„Witituo: 18. 10., 14.30 Uhr: Herbſtfeien 
im Heim in Sitowiec. í 
Neumark. 18. 10.: Oeffentliche Verjammi 
6. Waldau: 18 10., 16 Uhr: Herbſtfeier be 
Glowinifi, i 
. Rigbtten: 19, 10, 20 Uhr: Mitgl. Ber 
bei Krüger, Wolz tal 


Oeffentliche Kundgebung bei Rydzkowſti 
Kletzko: 18. 10, 14.30 Uhr: Mig G B 


O.⸗G. Romanowo: 18. 10., 18 Uhr: Mitgl⸗ Bert 

O.⸗G. Thiergarten: 18 10., 15 Uhr: Mitgt. Beil 
bei Redenz. 22 

O.⸗G. Bargen: 18 10. Mitgl Lenz in Jeſerit 

2.6. Poſen: 18. 10, 17 Uhr: Volksdeutſcht 
Kundgebung im Handwerkerhaus. 

O. ⸗G. Filehne: 18. 10., 18 Uhr: Heimatfeit. 


Herbſtfeier in 


O.⸗G. Gr.⸗Böſendorf: 19. 10., 19 Uhr: 
Verſammlung. „ 
O.⸗G. Boret: 20. 10.: Mitgl.⸗Verſ. in Str 


miany. (Mitgliedskarten mitbringen!) 

„ Günthergoſt: 22. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗ “i 

©. Opalenica: 24. 10., 19 Uhr: Mitgil.Berl 
bei Winter in Lenkerhauland 


verlegt auf den 25. 10. 
. Simfau: 25. 10.: Kundgebur 


in Cerekwica. 
. Mrocza und Natel: 25. 10., 16 Uhr: 
glieder⸗Verſammlung in Koſſowo. geri. 
Soßno: 25. 10, 15 Uhr: Oeffentl. 
bei Nietz. 
„Lobſens: 25. 10.: Abend deutſcher 


Sit 127 10 
. Sitno; 25. 10.: | 
; Bricen: 25. 10, 1 Uhr: Deffentl. Berl 
r. Kohnert ſpricht. ; 
„Soldan: 25. 10. 18 Uhr: Deffentt, Bel 
im Hotel Maſowia. Dr. Kohnert Mit 7 
O.⸗G. Gollantſch: 25. 10., 18.30 Uhr: be 
Verſammlung, anſchl. Tanz bei Kowal 
in Gollantſ 
O.⸗G. Elſendorſ: 
mit anſchl. 
Tarkowo. 


Kreistreſſen. 
O.⸗G. Znin: 18. 10., 16 Uhr: 


Mitgl.⸗Verſ. 


Herbſtfeier bei Vg. Reine 


Im Kaufhaus 


Steinberg: 18. 10. Mitgl. Verf, bei Schade 
89. 
Boret: 25. 10., 16 Uhr: Oeſfentl gerl 
mit 
* 4 


W | 
Katolemo: 25. 10., 14 Uhr: Mitgl. Vert 


tn 


ch 
25. 10, 17 Uhr: Kaupgel n 


De 
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Erz 


EEE 


Br: 


Janowitz. f | 
O.⸗G. Schubin: 18. 10., 14 Uhr: Kreistreffen Kr 


Es ſpricht Dr. Kohnert. 
O.⸗G. Zuckau: 24. 10., 18 Uhr: 
Karthaus. ; 
Hohnſteiner Puppenipteltt der, 
OG. Jablone: 16. 10., 13,30 Uhr für Kin 
18.30 Uhr für Erwachſene. ind 
d. 6. Neutomtfhel: 17. 10, 15 Uhr für 891 
20 Uhr für Erwachsene bei Oleinic⸗z 


Kreistreffen W 


O. Welfen: 18 10 r 
G. Wollſtein: 18. 10. 1 
D.. Pinne: 19. 10, 14 Uhr für Kinder, 17 

für Erwachſene bei Bilanz. 20 Ut 


O.⸗G. 
O.⸗G. Czempin und Koſten: 24. 10. in 


Poſen: 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 


für Erwachsene im Deutſchen Haus. pin 3 


| fr. 241 


Aus Stadt 


Sonnabend, den 17. Oktober 1938 


und Land 


Dias Gottes iff 


Tert: Matthäus 22, 15—22, Lied Nr, 116: 
Herr Jeju Ehriſt. dich zu uns wend’. 


panler heutiger Bibelabſchnitt bringt 
fei bekannte Szene, in der der Herr von 


alen Feinden über die Pflicht, dem 
er Zins zu geben, befragt wird. Es 
b: eine heikle Frage. Sagte Jeſus: Ja, 
$ atten feine Feinde leichtes Spiel, ihn 
3 Volk als Parteigänger der ver- 
ſaßten römiſchen Landesgewalt anzu⸗ 
wiederzen. Sagte er: Nein, ſo hatten ſie 
ederum es leicht, ihn bei der Obrigkeit 
nied feind zu verklagen. Jeſus hat ihr 
i riges Ränkeſpiel durchſchaut, darum 
in er eine Antwort, zu der fie ſchweigen 
Gülben. An der Münze, die des Kaiſers 
E, nis trägt, macht er es ihnen einfach 
f aug klar: So gebet dem Kaiſer, was 
8 Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt. 

A at ein Politiker geurteilt, dieje Ant: 
tone jei mehr wie ein ganzer Band 
5 iiher Gelehrſamkeit. Was jagt fie 
wij Mir ſtehen in der Welt immer 
binchen zwei Mächten, irdiſchen und 
3i mliſchen Gewalten, wir find Wande- 
de zwiſchen beiden Welten, Bürger bei⸗ 
s Leiche, eines irdischen Staates und 
Leb Himmelreiches. Das gibt unſerem 
nicht eine Spannung, aus der wir uns 
könn herauslügen und heraustäuſchen 
ihre en. Denn hier erheben beide Welten 
ken Anſpruch an uns. Jeder ſind wir 
dernflichtet. jede hat ein Recht, zu for⸗ 
Rep, daß wir ihren Geſetzen folgen. 
ten e wenn wir nur Chriſten fein woll- 
wen aber nicht Staatsbürger. Wehe, 
abe n Wir nur Staatsbürger fein wollten, 
dem nicht Chriſten! Wehe, wenn wir 
gebi Kaiſer geben wollten, was nur Gott 
tepit und Gott nur, was dem Kaifer 
brt. Die beiden Welten gehören zu- 
werben und wollen doch nicht vermengt 
tion n, ſonſt wird Unheil daraus, Reli- 
tnd und Politif kann man nicht inein⸗ 
Nn. miſchen, ohne beiden zu ſchaden. 
Act n ſollen die Männer der Kirche 
it Politik treiben wollen, und die 
her der Politik nicht Kirche machen 
dus de Wo aber ein Chriſt Gott gibt, 
kein Gottes iſt, da kann der Kaiſer ruhig 
K da wird er dem Kaifer geben, was 
kent aiſers ijt. Chriſten haben es ges 
Die Jedermann fei untertan der 
igkeit, die Gewalt über ihn hat. 


D. Blau-Poſen. 
RT 


Stadt Poſen 
k Freitag, den 16. Oftober 


Unter nabend: Sonnenaufgang 6.20, Sonnen- 
gan 2 9 
wlergang Er e 8.42, Mond⸗ 


Aedaſertand der Warthe am 16. Oft. . 0,38 
» wie am Vortage. 
eee für Sonnabend, 17. Oktober: 
5 e e S nn 3 
4 3 auer; wieder ein we 
erz feiſcher Weſt bis Norbweſt. Et 


Teatr Wielki 
x „Eva“ 
Don 
Fon abend: „Maskenball“ 
15 Uhr: „Halka“; 20 Uhr: „Eva“ 
Geſchloſſen. 
2. Sinfoniekonzert. 


A Kinos: 

tin gpt der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Mpoto. etropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Siina „Roſe⸗Marie“ 

Metrana: »Ich gehöre dir“ 


tropoli 
Sin Polis: „Artiſten“ (Deutſch) 


Suter „Evas Armee“ 
wit. Ada, das gehört fih nicht“ (Poln.) 
Wilen ort Douaumont“ 
Artus „Anna Karenina“ 
8.30 Ahn wut: Vorſtellungen um 4.30 und 


Kino Apollo 


Me Kolonial- und Meeresliga am Sonn- 
d. Mts., 3 Uhr nachm. einmalige Vor: 
9 rei hervorragende Filmlünſtler: 

ayes, Clark Gable, Lewis Stone in 
te Ötiges n Liebesfilm „Weiße Lilie“. Ein 

N heit erſchütterndes Drama, dem die ölter: 
| gs alienijthen Kämpfe zur Zeit des Welt⸗ 
; Ola unde liegen. Karten zu 4 60 und 


Gerecht geſühnt 


Ein Kleediebitahl und feine Folgen 


Schroda 

t. Wie wir bereits ſeinerzeit berichteten, er⸗ 
eignete ſich Mitte Juli d J. in Strzeſzki bei 
Schroda ein bedauerlich Unglücksfall. Der 
21jährige Hilfsförſter und Feldhüter Otto 
Bautz vom Rittergute Strzeſzki hatte zwei 
Männer beim Kleeſtehlen ertappt und ſie zur 
Rede geſtellt. Auf ihr Bitten, von einer Ans 
zeige doch Abſtand zu nehmen hatte ſich Bautz 
hierzu bereit erklärt, als zufä g etwa dreißig 
von den Dammarbeiten an der Warthe Heim- 
kehrende Arbeiter vorbeikamen, die ſofort für 
die beiden Kleediebe Partei ergriffen. Baatz 
umzingelten und mit Steinen bewarfen. Ein 
Stein traf die Jagdflinte des Bedrängten, ein 
Schuß ging los und traf den unbeteiligt in der 
Nähe ſtehenden Arbeiter Cieslarczyk ſo unglück⸗ 
lich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Während der Ueberführung des Bautz, der 
ſich ſelbſt der Polizei geſtellt hatte, kam es zu 
tätlichem Widerſtand der Arbeiter gegen die 
Staatsgewalt. Dieſe hatten ſich zuſammen⸗ 
gerottet und verſuchten, den Verhafteten der 
Polizei mit Gewalt zu entreißen, um nach ihrer 
Art Gericht über ihn zu üben, wobei Steine, 
Knüppel und anderes Werkzeug in Aktion 
traten. Das Vorhaben gelang jedoch glücklicher⸗ 
weiſe nicht, und Bautz konnte in Sicherheit ge- 
bracht werden. 
Es iſt traurig und kennzeichnend für die Ein- 
ſtellung gewiſſer Kreiſe, wenn nicht nur die 
Schrodaer Ortspreſſe, ſondern auch größere pol- 
niſche Tageszeitungen, wie der „Kurjer Poznan⸗ 
iti“, ſich dazu hergaben, dieſen Vorgang aufzu⸗ 
greifen. um den unglücklichen Schuß — im 
Zeichen der deutſch-polniſchen Verſtändigung — 
mit der Nalionalität des Bautz in Zuſammen⸗ 
jang zu bringen, und um gleichzeitig zur Ber- 
reitung unwahrer Gerüchte beizutragen, 
die den unbefangenen polniſchen Leſer gegen 
das Deutſchtum aufreizen müſſen. In ſenſatio⸗ 


neller Form überſchrieb ſeinerzeit das genannte 


Blatt ſeinen in großer Aufmachung hierüber 
gebrachten Bericht: „Ein Deutſcher erſchießt 
einen Polen. — Dieſelbe Perſon hat vor eini⸗ 
gen Jahren einen gleichen Mord begangen.“ 
Dies iſt ein erfundenes Gerücht, das gewiß von 
Kreiſen in die Welt geſetzt wurde, denen daran 
gelegen iſt, Haß zu ſäen. Bautz war, bevor er 
feine Stelle in Strzeſzki antrat, nur mit Büro⸗ 
arbeiten beſchäftigt und hatte dabei überhaupt 
nicht Gelegenheit gehabt, eine Waffe zu be⸗ 


EIER 


nutzen. — Dieſelbe Unwahrheit nahm der 
Schrodaer Kurjer in ſeinen Bericht auf, in dem 
er immer nur von dem Mörder Bautz ſchrieb. 
Er ließ ſich dabei zu Bemerkungen hinreißen, 
wie „Bautz lebt in Polen mit dem Rechte des 
Teufels — als ob ſolche Stelle nicht durch einen 
Polen beſetzt werden könnte“. obwohl Bautz 
ordentlicher polniſcher Staatsangehöriger iſt, 
der ſeinen ſtaatsbürgerlichen Pflichten in jeder 
Weiſe nachkommt. Zum Schluß ſeines Berichts 
verſuchte das Schrodaer Organ ſogar, dem Aus⸗ 
gang der gerichtlichen Unterſuchung vorzugrei⸗ 
fen und ſchrieb: „So ſollte man auch meinen, 
daß dem Täter eine wohlverdiente Strafe zu- 
diktiert wird, damit anderen ein warnendes 
Beiſpiel dafür gegeben wird, daß man nicht auf 
Menſchen ſchießt wie auf Kaninchen.“ 

Die gerichtliche Unterſuchung hat bewieſen, 
daß man mit ſolchen Vorurteilen vorſichtiger 
ſein ſollte. Bautz ift nach Abſchluß der Ermitt⸗ 
lungen und des Zeugenverhörs Anfang Auguſt 
auf freien Fuß geſetzt worden. Auf Ver- 
anlaſſung des Staatsanwalts wurde überhaupt 
kein gerichtliches Verfahren gegen ihn ein⸗ 
geleitet. 

Dagegen behandelte das Poſener Bezirks⸗ 
gericht unter dem Vorſitz des . 
Karczewſki dieſer Tage im hieſigen Amtsgericht 
die Angelegenheit wegen des tätlichen Angriffs 
auf die Polizei. Sieben Perſonen waren ange⸗ 
klagt, 39 Zeugen wurden verhört. Zwei Tage 
dauerte der Prozeß, und das Gericht verurteilte 
alle Angeklagten wie folgt: Langner Wl. zu 
16 Monaten Gefängnis, Langner Antoni zu 
14 Monaten, Cieloſzyk Jan zu 12 Monaten, 
Polanowſti Wojciech zu 12 Monaten. Wozniak 
Steniſlaw zu 12 Monaten, Nawrocki Walenty 
zu 8 Monaten und Radzijewſki Tadeuſz zu 
8 Monaten Gefängnis, wobei ſämtlichen Ber- 
urteilten die Unterſuchungshaft angerechnet 
wurde. ; 

Der Schrodaer „Kurjer“ erwähnt in feinem 
gefliſſentlich ſehr kurzen Bericht hierüber noch, 
Bautz wäre freigelaſſen worden, da er aus Not⸗ 
wehr gehandelt haben foll, obwohl die Unter- 
ſuchung einwandfrei ergeben hät, daß der ver⸗ 
hängnisvolle Schuß durch den Steinſchlag íos- 
ging. Es wird alſo noch einmal verſucht, den 
wahren Sachverhalt zu verſchleiern. 

Wir erwarten von den genannten Zeitungen, 
daß ſie ihre Leſer über den richtigen Tatbeſtand 
aufklären! 
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Das Dresdner freid quartett 
in Bolen 


Nach einer Gaſtſpielreiſe durch die baltiſchen 
Staaten, wo es vor allen Dingen in Helſingfors 
in Finnland große, Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte, kommt das Dresdner Streich⸗ 
quartett zu einem Konzert nach Poſen. Das 
Konzert findet am Freitag, dem 23. Oktober, 
abends 8 Uhr im großen Saale des Engl, Ber- 
einshauſes ſtatt. 

Das Dresdner Streichquartett hat ſich durch 
Verbreitung guter Kammermuſik überall in der 
Welt einen Namen gemacht, auf den es wirklich 
ſtolz ſein kann. Deshalb bedarf es eigentlich 
auch in Poſen keinerlei Empfehlung mehr. Die 
künſtleriſche Stärke des Quartetts liegt vor 
allem in einem ſtrengen Zuſammen⸗ 
ſpiel und dann in einer genau und ſinngemäß 
durchgeführten Klangverteilung. Die Künſtler 
bieten alles auf, um den Beweis zu erbringen, 
daß ſie dazu berufen ſind, gediegener deutſcher 
Kammermuſik den Weg zu bereiten. Sie haben 
ſich damit überall, wo ſie ihr hohes Können 
Wirklichkeit werden ließen, aufrichtige Dank⸗ 
barkeit geſichert und werden auch diesmal wie⸗ 
der in Poſen, wo ihre große Kunſt bekannt iſt, 
ſtärkſte Anerkennung finden. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits bei A. 
Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, Tel. 5638, De- 
gonnen. 


verein Ddeutſcher angeſtellter 


Am Freitag, 16. d. Mts., findet, worauf noch⸗ 
mals hingewieſen ſei, um 20 Uhr im Vereins⸗ 
eim eine kurze Beſprechung I A der Feſt⸗ 
egung des Stundenplans der Kurſe 
ſtatt. Alle hieran intereſſierten Berufskame⸗ 
raden werden um ihr Erſcheinen gebeten. 


Der Verein veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 
tag eine Wanderung durch die Puſzezy⸗ 
kowoer Wälder. Abfahrt 9.05 Uhr vom Haupt⸗ 
bahnhof nach Lubon, Rückkehr gegen 14 Uhr, 


Bon den ſtädliſchen Erdarbeiten 


Durch den frühzeitigen Einbruch der kühlen 
Witterung iſt das Tempo der ſtädtiſchen Saiſon⸗ 
arbeiten herabgemindert worden. Es arbeiten 


jetzt nur noch 1500 Arbeiter. Dieſe Zahl dürfte 
in den erſten Novembertagen auf 1000 fallen, 
um dann einen weiteren Rückgang zu erfahren. 
250 Arbeiter ſind auf dem Gelände des „Luſti⸗ 
gen Städtchens“ beſchäftigt, wo in den Sommer⸗ 
monaten 500 Arbeiter Beſchäftigung gefunden 
haben. Ein Teil der Arbeiter ift für Kanali⸗ 
ſationsarbeiten beſtimmt worden, die voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 1. Dezember dauern werden, 
Im Winter wird dann das Arbeitsloſen-Hilfs⸗ 
komitee wieder angeſtrengte Arbeit leiſten müſ⸗ 
ſen, um den Arbeitsloſen zu helfen. 
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Chrobry = Flugzeuge. Am Sonntag, 18. Otto- 
ber, erfolgt in Lawica die Einweihung und 
Uebergabe der drei Chrobry⸗Flugzeuge, die aus 
Spenden von Leſern des „Kurjer Pozn.“ und 
„Oredownik“ gekauft wurden. Die Flugzeuge 
ſtarten um 12.30 Uhr zu einem Stun über Poſen, 
wo ſie beſonders oft den Plac Wolności ums 
kreiſen wollen. 


Ein heftiger Sturm erhob ſich gegen Mitter⸗ 
nacht über unſerer Stadt und hatte ſtarken 
Regen im Gefolge. 


Der Liliput ⸗ Zirkus hat fein Poſener Gaſt⸗ 
[pie um drei Tage 5 Wer noch nicht 

elegenheit nahm, die ünſte der kleinen 
Zirkusleute zu bewundern, der ſollte die letzten 
Tage zu einem Beſuch des Zirkus wahrnehmen. 
Der Zirkus gibt ſeine unwiderruflich letzten 
Vorſtellungen am Sonntag um 2, 4.30 und 
8.30 Uhr. 


Eine kräftige und würzige 

Fleischbrühe nach „Hausmo- 

cher Art" erhält man nur 

bei Verwendung von KNORR 

Fleischbrühwörfeln. 

1 Stange = 3 Würfel kosten 
20 Groschen. 


Vichtig für Handel- 
und Gewerbelreibende 


Zum Aufſchub von Exmiſſionen, über den wir 
bereits kurz berichteten, bringen wir nachſtehende 
Ausführungen: 


Inhaber von Handels⸗ und Gewerbelokalen. 
die dem Mieterſchutz nicht unterliegen (Gej. vom 
11. 4. 1924 über den Mieterſchutz — Dz. A. R. P. 
Nr. 39 für 1936), machen wir auf die in Nr. 74 
unter Pos. 525 des Staatsgeſetzblattes für 1936 
veröffentlichte Verordnung des Staatspräſidenten 
vem 29. 9. d Is. betreffend den Aufſchub von 
Exmiſſionen aus Handels: und Gewerbelofalen, 
aufmerkſam. Nach Art. 2, Abſ. 1 dieſer Verord⸗ 
nung kann das Gericht auf Antrag des Mie⸗ 
ters — unter Berückſichtigung der wirtſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe des Vermieters und des 
Mieters — die Räumung des Lokals hinaus⸗ 
ſchieben, jedoch längſtens bis zum 31. 3. 1939. 
Hat der Mieter in der Zeit vom 15. 11. 1932 
bis zum 15. 11. 1935 in dem Lokal Einrichtun⸗ 
gen vorgenommen, durch die ſein Wert geſteigert 
worden iſt und die ſich inzwiſchen noch nicht 
amortiſiert haben, ſo muß das Gericht den be⸗ 
antragten 1 bewilligen, und zwar für 
einen zur Amortiſation der aufgewendeten 
Koſten erforderlichen Zeitraum, jedoch gleich⸗ 
falls längſtens bis zum 31. 3. 1939. Kein Recht 
auf Aufſchub hat der Mieter, wenn ihm der 
Vermieter den vom Gericht feſtgeſtellten Wert 
der nicht amortiſierten Aufwendungen (Inveſti⸗ 
tionen) erſtattet. Aufſchub des Räumungs⸗ 
termins kann das Gericht nur einmal bewilli⸗ 
gen. Liegt ſchon ein Urteil auf Exmiſſion vor 
dann iſt über den Antrag auf Aufſchub der 
Räumung im Zwangsvollſtreckungsverfahren zr 
entſcheiden, auch wenn die Zwangsvollſtreckung 
(Exmiſſion) noch nicht eingeleitet worden iſt 
Zur Entſcheidung über den Antrag hat das Ge: 
richt einen Verhandlungstermin anzuberaumen 
Gegen die gerichtliche Entſcheidung kann Be⸗ 
ſchwerde eingelegt werden. Vor der Entſcheidung 
muß das Gericht, wenn die Exmiſſion ihrer 
Grund in dem Nichtzuſtandekommen einer Ver 
einbarung über die Höhe der Miete hat, die 
Parteien zum Abſchluß eines Mietsvertrages 
zu bewegen ſuchen Bis zum Ablauf der be⸗ 
willigten Aufſchubfriſt iſt mangels einer Verein⸗ 
barung über die Höhe der Miete der Mietzins 
in der Höhe zu zahlen, in der er die Parteien 
zur Zeit des Ausſchluſſes des Lokals aus dem 
Mielſchutz verpflichtete. Während der Zeit bis 
zum 31. 3. 1939 iſt für Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
lokale, für die das Mietverhältnis mindeſtens 
fünf Jahre beſtanden hat. eine Kündigung dieſes 
Verhältniſſes durch den Vermieter nur mit ſechs⸗ 
monatiger Friſt zum Schluß des Kalender⸗ 
vierteljahres ſtatthaft. Keine Anwendung fin⸗ 
det die eingangs bezeichnete Verordnung, wenn 
der Vermieter aus den in Art. 382 und 388 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. 10. 
1933 — Recht der Schuldverhältniſſe — (Staats: 
geſetzblatt Nr. 82) aufgeführten Gründen (be: 
ſtimmungs⸗ oder vertragswidrige Benutzung oder 
nachläſſige Behandlung der gemieteten Sache, 
Verſtoß gegen die Hausordnung, unſittliches Ver⸗ 
halten des Mieters, Verzug des Mieters mit 
der Entrichtung des Mietszinſes für zwei auf⸗ 
enanderfolgende Termine) von dem Mietver⸗ 
trage zurückgetreten iſt, oder wenn er das Lokal 
zur Errichtung eines Neubaus braucht. Sind 
die vorſtehend angeführten Gründe noch einem 
bereits bewilligten Räumungsaufſchub eingetre⸗ 
ten, ſo wird der Aufſchub rechtsunwirkſam. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 


k. Amtsſitz des Waldſchutz Kom miſſars ver⸗ 
legt. Das hieſige Staroſtwo teilt mit, daß mit 
dem 1. d. Mts. der Amtsſitz des Waldſchutz⸗ 
Kommiſſars für die Kreiſe Jarotſchin, Goſtyn, 
Liſſa, Rawitſch, Kempen, Krotoſchin, Oſtrowo, 
Schroda, Schrimm endgültig für ſtändig von 
Krotoſchin nach Jarotſchin verlegt worden 
iſt. Intereſſenten können ſich perſönlich an 
jedem Montag beim Staroſtwo in Jarotſchin 
melden, da an dieſem Tage der Kommiſſar 
Waldangelegenheiten erledigt. 


Rawitſch 

— Paſſagierſlüge. Da am vergangenen Sonn⸗ 
tag nicht alle Wünſche befriedigt werden tonn: 
ten, wird auch am Sonntag, 18. Oktober. ein 
Flugzeug nach Rawitſch kommen, um Paſſagier⸗ 
flüge durchzuführen. Das Flugzeug ſtartet in 
Rawitſch auf dem großen Exerzierplatz von 10 
bis 11% Uhr, ab 13 Uhr in Jutroſchin und 
anſchließend in Görchen. Sollten bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags in Jutroſchin nicht alle Flüge durchge: 
führt fein, wird Görchen nicht mehr berückſich. 
tigt. an dieſem Falle finden am Sonntag, den 
25. Oktober. in Görchen und Bojanowo Paſſa⸗ 
gierflüge ſtatt. Um 121% Uhr ſtartet der Flieger 
zu einem Werbeflug über den nördlichen Teil 
des Kreiſes. Die Flugveranſtaltungen werden 
nur bei günſtigem Wetter durchgeführt. 


Neutomiſchel 

Tod zweier Veteranen. Der Ausgedinger 
Wilhelm Welke in Kunik ſtarb am Sonntag, 
dem 11. d. Mts., im Alter von 91 Jahren. Der 
Verſtorbene war älteſtes Mitglied der Frieden⸗ 
horſter evangeliſchen Kirchengemeinde und 
Veteran aus dem Kriege 1870/71. — Der Aus⸗ 
gedinger Wilhelm Gutſche aus Jajtrzebniti 
iſt am 9. Oktober im Alter von beinahe 95 Jah⸗ 
ren geſtorben. Derſelbe war Kriegsveteran von 
1864, 1866 und 1870/71. 


Spielſchulſeier. Am Sonntag, dem 18. Dfto- 
ber, findet im Saale Koza eine Feier der hieſi⸗ 
gen Spielſchule ſtatt. Die Angehörigen 
der Kleinen werden herzlich eingeladen. Der 
Eintritt iſt frei, doch werden freiwillige Gaben 
entgegengenommen, die zum Beſten der Spiel⸗ 
ſchule verwendet werden. 
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Haben Sie ſchon 


„Roſe - Marie“ 


im Kino Apollo geſehen? Wenn nicht, dann 
gehen Sie noch hin: Heute unwiderruflich zum 
letzten Male. R. 625. 


RER, 


Czarnikau 

üg. Bei der Hochwildjagd in den Gräfl. Hoch⸗ 
bergſchen Wäldern Kruczgoraj⸗Springſee wur⸗ 
den in dieſem Jahre 26 Hirſche erlegt. An den 
Jagden nahmen der Botſchafter v. Lipſli, Ges 
neral Fabrycy, der Direktor des Berliner Zoo 
und andere Perſönlichkeiten teil. 

ug. Muſterung der Kraftfahrzeuge. Alle 
Kraftfahrzeuge des Kreiſes, welche bisher aus 
irgendeinem Grunde noch nicht gemuſtert wur⸗ 
den, ſind am 26. November d. J. vormittags 
10 Uhr auf dem Kornmarkt der Muſterungs⸗ 
kommiſſton vorzuführen, gleichzeitig alle Laſt⸗ 
kraftwagen, die bei der letzten Muſterung der 
Kategorie A oder B zugeteilt wurden. 


Samter 
Mit der Wagenrunge 
die Tochter erſchlagen 
Der 49jährige Landwirt Walenty Bugaj in 
Slopanowa, Kreis Samter, hatte ſeinen 
Grundbeſitz ſeiner 27jährigen Tochter Maria 
verſchrieben, was Anlaß zu häufigen Familien⸗ 
ſtreitigkeiten gab. Als es am Montag zwiſchen 
jenen beiden und dem Sohne des B., Lukaſz, 
der beſonders gehofft hatte, die Wirtſchaft zu 
erhalten, wieder zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen war, ergriff Bugaj, der in 
eine furchtbare Wut geraten war, eine Wagen⸗ 
runge und hieb damit ſeiner Tochter auf den 
Kopf, ſo daß ſie auf der Stelle tot zu Boden 
ſank. Nach dem Verbrechen ergriff der Täter 
einen Strick mit ſich nehmend, in unbekannter 
Richtung die Flucht. Er wurde ſpäter in einem 
Walde erhängt aufgefunden. 


Kuſchlin 

g. Heimgang eines Veteranen. Am Montag, 
dem 12. Oktober, wurde das älteſte Mitglied 
der Kirchengemeinde Kuſchlin, der Altſitzer 
Wilhelm Gutſche aus Jaſtrzebniki, zur letzten 
Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene hätte am Re⸗ 
fermationstage, dem 31. Oktober, fein 95. Qe- 
bensjahr vollendet. Er war Teilnehmer der 
drei glorreichen Kriege von 1864, 1866 und 
1870/71 und wußte noch bis zuletzt von feinen 
n in dieſer ruhmreichen Zeit zu er⸗ 
zählen. > 


Wollſtein 

* Geſchä fte der Glücksspieler. Die ſogenann⸗ 
ten „Glücksſpieler“ erfreuen ſich in unſerer 
Stadt eines regen Zuſpruchs. Täglich kann 
man ſie auf den Straßen beobachten, wie ſie 
naiven Leuten das Geld aus der Taſche locken. 
Auch ein alter Wollſteiner Bürger wollte ſein 
Glück verſuchen. Er lam jedoch dabei ſchlecht 
an, denn er verlor in wenigen Minuten rund 
60 31. Er wäre ſchließlich noch mehr losgewor⸗ 
den, wenn er noch mehr bei ſich gehabt hätte. 
Solche Fälle ſind täglich an allen verkehrs⸗ 
reichen Ecken zu ſehen. Es wäre gut, wenn die 
Polizei den Falſchſpielern mehr auf die Finger 
ſehen würde, um zu verhindern, daß der ehrlich 
und ſauer verdiente Wochenlohn in die Taſchen 
von Falſchſpielern wandert. 

* Parzellierung zu Banzwecken. Das bei 
Wollſtein gelegene Gut Komorowo hat nun⸗ 
mehr auch mit der Parzellierung zu Bauzwecken 
begonnen. Die Nachfrage nach ſolchen Bau⸗ 
ſtellen iſt beſonders groß, da das Gut über 
guten Boden verfügt und dieſer wiederum dicht 
an der Kreisſtadt Wollſtein gelegen iſt. Auch 
iſt der Preis beſonders niedrig gehalten. 


Krotoſchin 


4 Heiterer Nachmittag. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete die Deutſche Bühne Poſen 
im Lokal von Seite in Konarzewo einen heite⸗ 
ren Nachmittag unter dem Titel „Seemanns⸗ 
garn und Jägerlatein“. Ueber 200 Volksgenoſſen 
are 8 e 5 den Dar⸗ 

etungen fanden, zeigte der re eſpendete 
Beifall Da die Deutſche Bühne Bolen Im Ja⸗ 
nuar den hieſigen Volksgenoſſen einen Theater⸗ 
abend beſcheren will, wird ſie auch dann mit 
ſtarkem Beſuch rechnen dürfen. 

+ Amtsſtunden im Magiſtrat. Laut Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters werden Intereſſen⸗ 
ten im Magiſtrat nur von 10 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags e Vor und nach dieſer Zeit 
werden Anliegen grundſätzlich nicht erledigt. 

* Dergünftigung beim Steuerzahlen. Um 
den Zahlern von Wegeſteuern die Zahlung der 
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Silm- Besprechungen 
Metropolis: „Artiſten“ 


Ein alter Bekannter ſtellt ſich uns vor: Harry 
Piel, den wir von tempohaft⸗ſenſationellen 
Stummfilmen her kennen, haben wir lange 
nicht geſehen und freuen uns, daß er ſich in 
einem Sprechfilm wieder zeigt. Hier in einem 
Artiſtenfilm, in den eine gute Spielhandlung 
nic eingebaut iſt. Es ſoll das Freund⸗ 
Ihn tsverhältnis zwiſchen Tier und Menſch vor 
Augen geführt werden, und das geſchieht in 
einer ſo ſtaunenswerten Art, daß man ſeine 
wahre Freude daran hat. Ein edles Pferd, 
ein kluger aße u ein gelehriger Papagei, ein 
poſſterlicher Affe und zwei drollige Hunde wet- 
den in einer wirkſamen Dreſſurnummer zuſam⸗ 
mengebracht. Was den Film beſonders wertvoll 
macht, das iſt der Umgang mit den Tieren, 
der fih mit ſtarker Gemütstiefe in liebens⸗ 
werten Anhänglichkeitsſzenen äußert. Eine 
intereſſante Liebesepiſode, die ohne 0 
Verwicklungen abrollt, trägt zur Verzahnung 
des Ganzen, das eine motiviſch⸗zielſtrebige Sach⸗ 
liteit atmet, merklich bei. Neben dem Haupt- 
darſteller, der zugleich Regiſſeur iſt, ſind beſon⸗ 
ders Hilde Hildebrand als Verführerin, Hans 
Junkermann als ausgedienter Clown und Suſi 
Lanner als Zirkusanwärterin gut am Fun. 


> 
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Roſemeyer Europameiſter der Rennfahrer 
g Feſtſetzung der neuen Rennformel 


In Paris findet gelegentlich des Pariſer 
Salons die übliche Tagung der Internationalen 
Vereinigung der anerkannten Automobilklubs 
ie Der Vollverſammlung ging eine Sitzung 
er Sportkommiſſion voraus, welche die den 


Sport betreffenden Angelegenheiten für die 


Vollverſammlung vorzubereiten hat. Vertreten 

waren auf dieſer Sitzung Deutſchland, 

Oeſterreich Segir USA., Frankreich, England, 

Samen: Monako, Holland, Polen und die 
weiz. 

Der wichtigſte Verhandlungspunkt der Be⸗ 
ratungen war die für die Jahre 1938 bis 1940 
feſtzuſetzende Formel füt die Grand⸗Prix⸗ 
Rennen (für 1937 ift noch die 750⸗Kg.⸗Formel 
gültig). Die Frage beſchäftigt die Kommiſſion 
jeit über einem Jahr. Man iſt nun zu einer 
Rennformel gekommen, die wieder ein Mindeſt⸗ 
gewicht feſtſetzt, aber nicht ein Einheitsgewicht, 
ſondern für jede Fahrzeugklaſſe — entſprechend 
dem Zylinderinhalt — eine beſondere Gewichts⸗ 
grenze vorſieht. 

Dazu kommt eine Belaſtung für Wagen, die 
mit Kompreſſormotoren ausgeſtattet find, und 
zwar müſſen deren Motoren entſprechend klei⸗ 
neren Zylinderinhalt haben. Der Diviſor iſt 
für alle Klaſſen einheitlich auf 1,5 feſtgeſetzt. 
So dürfen in der Gruppe der kleinſten Fahr⸗ 
zeuge, in der für normale Wagen die Grenzen 
auf 1000 cem und 400 kg Leergewicht feſtgeſetzt 
ſind, die Kompreſſorwagen bei ebenfalls 400 kg 
nur einen Zylinderinhalt von 666 cem haben. 
In der Gruppe der größten Fahrzeuge ſind die 
Grenzen bei 850 kg für normale Wagen auf 
4,5 Liter, für Kompreſſorwagen 3 Liter angeſetzt. 

Die Sportkommiſſion hatte weiter den inter⸗ 
nationalen Terminkalender zu regeln, 

keine kleine Arbeit, da 80 Termine mit⸗ 

einander in Einklang zu bringen waren. 
In Deutſchland kommen vier große 
Rennen zum Austrag; das erſte iſt für 
Berlin von beſonderer Bedeutung, da es die 
erſte Veranſtaltung auf der umgebauten Avus 
darſtellt. Die deutſchen Termine ſind: 

Internationales Apus⸗Rennen am 30, Mai, 

Internationales Eifel⸗Rennen am 13. Juni, 

Großer Preis von Deutſchland (auf dem 

Nürburgring) am 25. Juli, 


NUMMERN 


zweiten Rate für 1936/37 bequemer zu geftalten, 
ſind in folgenden Ortſchaften Zahlſtellen einge⸗ 
richtet: am 19. 10, in Koſchmin, Gemeindeamt, 
für die Ortſchaften Wielowieś, Umijlaw, Goscie⸗ 
jewo, Susnia, Mokronos, Borzeciczki, Pogorzalki, 
Wyrembin, Goöreczki, Obra-Stara; am 20. 10. 
in Pogorzela, Gemeindeamt, für Pogorzela, Bic- 
lawy, Pog. Gluchöw, Pogorzela dwór; am 21. 10. 
in Ligota, Gemeindeamt für Bugaj, Ko⸗miniec, 
Trzebowa, Glogowa, Korytnica. : 

§ Verbot des Beſahrens der Wieſen. Auf 
Grund des § 16 der Satzungen hat die Melio 
rationsgenoſſenſchaft Labiſchin ein Verbot er⸗ 
laſſen, wonach die Netzewieſen wegen der Un- 
ſicherheit der Wälle und Zufahrtswege während 
des Herbſtes vor dem Zufrieren nicht befahren 
werden dürfen. Alle Fahrten mit Torf oder 
anderen Laſten von den Wieſen müſſen daher 
unterbleiben. Uebertretungen werden zur Be⸗ 
ſtrafung gemeldet. 7 

4 Terminänderung. Die für den 17. Oktober 
in Koſchmin angeſetzte Lizenzierung von Heng⸗ 
ſten findet dortſelbſt erſt am 6. November 
um 8.30 Uhr auf dem Städt. Viehmarkt ſtatt. 

4 Tollwut erloſchen. Da die in den Dri- 
ſchaften Lipowiec, Lutogniewo und Ligota 
herrſchende Tollwut erloſchen ijt, find die ſeiner⸗ 
zeit angeordneten Schutzmaßnahmen aufgehoben 
worden. 


Schwetz 
Mäuſeplage. Ueber ungewöhnlich ſtarkes Auf⸗ 
treten der Mäuſeplage wird aus dem Kreiſe be⸗ 
richtet. Beſonders klagen die Inhaber der auf 
dem Gebiet der Stadt Schwetz im vorigen Jahre 
entſtandenen zahlreichen Obſtgartenpazellen dar⸗ 
über, daß ſie beim Umgraben der Erde oft auf 
grobe Neſter der ſchädlichen Nager ſtoßen. Die 
iere zerfreſſen die Wurzeln der Obſtbäume, ja 
ogar die Stämme ſelbſt. Die geſchä⸗ 
91 Parzelleninhaber ſuchen energij mit 
allen Mitteln die Mäuſe zu vertilgen und haben 
zum Teil Gift gelegt. Auf dem Terrain der 
alten Kämpe, wo die Obſtbaumparzellen ſich be⸗ 
finden, hat man, ſoweit bekannt, ein ſo ſtarkes 
Auftreten von Mäuſen noch nicht beobachtet. 


Wiet 

S Sitzung der Ortsgruppe der Welage. Die 
hieſi 5 der Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
ſchaft hielt am Sonnabend, 10. d. Mts., nachm. 
5 Uhr in Gr.⸗Elſingen bei Dorſch eine Sitzung 
ab, die recht gut beſucht war. Der Vorſitzende. 
Bauer Richter, eröffnete die Sitzung, nachdem 
das Welage⸗Lied goungen worden war. Dipl.- 
Landwirt und Verjuhsring -Leiter Kunde⸗ 
Inowroclaw hielt einen Vortrag über allge⸗ 
meine Wirtſchaftsfragen, der eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache auslöſte. Bezirksgeſchäftsführer Jenner 
ſprach über Landwirtſchaftliche Winterſchulen 


benagen 


Gefahr! Die Uebergangszeit zwiſchen Som⸗ 
mer und Winter ift für die Geſundheit am ge- 
fährlichſten. Gerade in dieſer Jahreszeit kann 
man ſich am ſchnellſten erkälten und ka einen 
Schnupfen, Huſten, Grippe oder Halsentzündung 
holen. An kalten Tagen muß man beſonders 
um ſeine Geſundheit beſorgt ſein. Bei Erkäl⸗ 
tung hilft eine heiße Bouillon aus Knorr⸗ 
Fleiſchbrühwürſeln, die ſehr leicht zubereitet 
werden kann. Es genügt, den Würfel mit kochen⸗ 
dem Waſſer zu übergießen. Knorr ⸗Fleiſchbrüh⸗ 
würfel ſind aus extra feinem Fleiſchextrakt und 
ausgewählten Gemüſeauszügen hergeſtellt, das 
her iſt die Bouillon nicht nur ſchmackhaft, ſon⸗ 
dern auch ſättigend. Eine Stange — drei Wür⸗ 
fel koſten nur 20 Groſchen. R. 626. 
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Großer Bergpreis von Deutſchland am 1. Auguſt. 
Weiter wurden folgende Termine für die 
„Großen Preiſe“ feſtgeſetzt: 
1. Januar: Südafrika; 9. Mai: Finnland, 


i 


Ein Handwerker ohne 
Zeitung 
ift wie eine Werkſtatt ohne Licht!! 
— A 
Retordjlug England — Nenjeeland 


fi 


i 
i 


Tripolis; 16. Mai: Tunis; 30. Mai: USA., f 
6 Juni: Braſilien; 27. Juni: Ungarn; 4. Juli: £ geglüdt 5 n 
Frankreich; 11. Juli: Belgien; 2. Auguft: Fr- London. Die engliſche Fliegerin Jea 5 
land; 8. Auguft: Monako: 22. Auguſt: Schweiz: | Batten, i 1 


4. September: Engliſche T. T.; 12. September: 
Italien; 19. oder 26. September: Spanien; 
19, oder 26. September: Tſchechoſlowakei; 3. Ot- 
tober: Oeſterreich. 7 = 
Schließlich erfuhr Deutſchland noch eine be⸗ 
ſondere Ehrung. Der von der Aſſociation zu 
vergebende Titel des Europameiſters 
wird dem jungen Auto⸗Union⸗Fahrer Bernd 
Roſemeyer zugeſprochen, der damit der wür⸗ 
dige Nachfolger von Rudolf Caracciola gewor⸗ 
den iſt. 


Warta gegen Warſzawianka 


Der drittletzte Sonntag der diesjährigen 
Ligaſpiele führt in Poſen Warta und Warſza⸗ 
wianka zuſammen. Die Warſchauer Mann⸗ 
ſchaft hat nicht wenig Appetit auf den Vize⸗ 
meiſtertitel und wird Warta nicht ſo leicht die 
Punkte überlaſſen. Von den Grünen iſt zu er⸗ 
warten, daß ſie alles daranſetzen werden, um 
in der Tabelle endlich etwas emporzuklimmen. 
Der Ausgang des Kampfes, der mit vollem 
Einſatz umſtritten werden wird, iſt durchaus 
offen. Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr auf 
dem Warta⸗Platz. — In den übrigen Städten 
kommen folgende Spiele zum Austrag: Ruch 
hat ein ſchweres Spiel gegen Garbarnia, die 
auch in Schleſien gefährlich ſein wird. I. KS. 
ſpielt zu Haufe gegen Pogon und muß zeigen, 
daß der letzte Krakauer Sieg über Garbarnia 
kein Glückszufall war. In Kralau ſtehen ſich 
Wifia, die eine gründliche Umſtellung vorge⸗ 
nommen hat, und Dab gegenüber. In War⸗ 
ſchau kämpfen zwei Abſtiegskandidaten mitein⸗ 
ander, slaſk und Legia. 


friſtigen Kurſe für Jungbauern. 
Der nächſt urſus findet am 3. Januar in 
Weißenhöhe ſtatt. Anmeldungen ſind an die 
Ortsgruppenleiter bzw. an die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle in Wirſitz zu richten. Ferner berührte der 
Redner die neue Viehzuchtordnung, die nunmehr 
auch für den Kreis Wirſitz in raft getreten 
ift, die Möglichkeit des Umtauſches der National⸗ 
anleihe and die Beſchaffung der neuen Fahrrad⸗ 
tafeln. Die Ortsgruppe beſchloß darauf einen 
Beitrag von 10 Zloty für die Luftſchutzliga, 
worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 
Lobſens ? PRE 
Is Sitzung des Landw. Vereins. Die hieſige 
Ortsgruppe der Welage hielt am letzten Sonn⸗ 
tag im Krainickſchen Lokal eine Sitzung ab, die 
gut beſucht war. In derſelben hielt Dipl.⸗Land⸗ 
wirt und Verſuchsringleiter Kunde⸗Inowroclaw 
einen Vottrag über allgemeine Wirtſchaftsfra⸗ 
gen. An den Dan ſchloß ſich eine rege Dis- 
kuſſion. Anſchließen rach Geſchäftsführer 
enner über geſchäftliche Angelegenheiten. Die 
rtsgruppe beſchloß eine Spende von 10 Zloty 
für die Luftſchutzliga. 
Mirfik 

S Berjieigerung einer Feldſcheune. Das 
Kreisitaroftwo verſteigert eine Feldſcheune, die 
auf dem parzellierten Teil des Gutes Czajeze, 
an dem Feldwege Czaſcze—Tlukomy ſteht. Es 
handelt ſich um eine offene Feldſcheune mit den 
Ausmaßen 50541646 Meter aus Kantholz auf 
gemauerten Fundamenten mit einem Pappdach. 
Die Scheune ſoll innerhalb drei Wochen nach 
dem Erwerb abgeriſſen werden. Die Verſtei⸗ 
gerung findet am 21. Oktober vormittags 
11 Uhr an Ort und Stelle ſtatt. Der Aufrufs⸗ 
preis beträgt 2000 31. Der Käufer hat auch 
die eventuellen Stempelmarken und Koſten zu 
tragen. 

8 Autobusverbindung nach Poſen. Anſere 
Stadt erhält in Kütze eine direkte Autobus⸗ 
verbindung (zweimal täglich) nach Poſen über 
Netzthal—Exin und über Weißenhöhe. Der 
Fahrpreis wird für eine Tour 6 31. betragen. 
Inowroclaw 

pm. Falſchgeld. Der bereits vorbeſtrafte 
Falſchmünzer Ignacy Bilecki aus Lodz war 
ſeinerzeit nach Inowroclaw gekommen, um fal⸗ 
ſche 2, 5- und 10⸗Zlotyſtücke in Verkehr zu 
bringen. Doch wurde der Betrug hier rechtzei⸗ 
tig entdeckt. Bei einer Hausſuchung fand man 
eine große Menge Falſchgeld bei Bilecki vor. 
Er hatte ſich nun vor Gericht zu verantworten, 
das den geriebenen Gauner zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 
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„Schwarze Roſen“ 

Das Drama vom Opfer eines Herzen, 
der große Ufa⸗Film, der im Rahmen einer 
„ Beſetzung — mit dem ein⸗ 
drucksvollen Will Birgel an der 
Spibe — Lilian Harvey und Will 
Fritſch erneut im Zuſammenſpiel zeig 
und damit zugleich eine ganz neue Harvey 
offenbart! Eine Harvey, deren Anmut und 
sharm bezaubern, deren großartige, tänze⸗ 
riſche Darbietungen begeiſtern und deren ge⸗ 
adeltes reifes Spiel erſchütternde Wirkungen 

auslöſt! 
Premiere demnächſt im Kino u: 


und die kur 
e 


die vor 9 Tagen zu einge 
Alleinflug England —Neuſeeland geftart 
war, ift am Freitag morgen gegen 5 Uhr m 
Auckland glatt ber Auſtraliſche ad) 4 
me hatten bei Antritt des Fluges ihre Br 
denken gegen das dag des Tasma i 
Die auſtraliſchen 


niſchen Meeres geäußert 8 
Luftbehörden hatten ſogar ein Verbot DR 
plant, diefe äußerſt gefährliche Strecke Ir 
überfliegen. In letzter Minute wurde aber 
davon Abſtand genommen, da für ein f0 1 
Verbot nicht ausreichend begründete Unter 


lagen vorhanden waren. 
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Kirchliche Nachrichten 


Die Kirchenkollekte am Sonntag, dem 18. Stiere 


u 


＋ 
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abends 8 Uhr: Bibelſtunde: ger 7 
i e: Hein. 
Sonntag. 18. 10., 


10 Uhr: E 0 T 


mer. 
Sonntag, 18. 10., 

11.30 Uhr: Kinder ottesdienſt. Montat, 4 

bends 8 Uhr: Kirchenchor. Miltw wi 


Mateſtt 42): Sonntag, 5.30 Uhr re 
< on A P 3 2 
E. 7 Uhr: Qbangeliſatlen Freitag, Fr 7a 
10 f. 
1 


62 


Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). Sonnta ane = 
meinde uoma a 50 jähriges Se ), 9 Uhr Br 


1er St. Pau 
„Deutſchen del, 
(ul. Grobla Frauenveten 
8.15 Uhr: Männerchor. 10 
Friedenskapelle der Baptiitengemeinde, Sonntag, 15 tte“ 
vorm. Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kinder ge 
14 egen Donn b 
Nachm. 3 Uhr: Predigt Naber. Ya 


7.30 U 
Predigt. Naber. i 


2 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchal 
Schwerſenz. Sonntag, 18. 10., 9.30 Uhr: Previgtgeih: 
dienst. 10.30 Wht: Kindergottesdienſt. Dienstag, 6 60 
B kunde. 

Schlehe 


a te 
ehen. Sonntag, 18. 10., 2 Uhr: Erö ungga en 
dienſt danach n $ 


ugendtreffen der drei Gemeinden en 
Rotietnica‘ 2 Saſſenhelm. Dienstag, 8 Uhr: Poſauße 0 
. j 70 

7 


blaſen dienſt 

okietnica. Sonntag, 18. 10., 10 Uhr: Gottes 

9 Jugendtreffen in Schlehen. j! 
aſſenheim. Sonntag, 18. 10., fein Gottesdienſt 


; 1974 
mittags ate in Schlehen. Dienstag, 8 HE 


Jugendverſammlung. — 
Sontop. Sonntag, 18. 10., 10 Uhr: Gottesdienſt. "ER 
Wreſchen. Sonntag, 18. 10., 10.30 Uhr: Gottesdienſt. 
Sockelſtein. Sonntag, 18. 10., 3 Uhr: Gottesdienit c up 

akoswalde. Sonntag, 18. 10, nachm. 2 Uhr: 9 3 
gottesdienft. pieni: 
Morasko. 52170 18. 10., nahm. 3 Uhr: Gottes 

Hammer. Im Anſchluß Erneuerungswahl. git 0 
Koſtſchin. Sonntag, 18. 10., 10 Uhr: Kinder: otte: yude 

10.45 Uhr: Qefegottesdienjt. Mittwoch, 5 Uhr: Bibelſt ah 

r: Jugendſtunde. tte? 
Görchen. mantini 18. 10., vorm. 9.45 Uhr: Hauplge 75 

dienſt. Danach Kindergottesdienſt. i 
Kontoiewo. Sonntag, 18. 10. 10 uhr; Pred * 

en: Danach Wahlen zu den kirchlichen Körperſcha a 
er che, 


Duni. Sonntag, 18. 10., 2.20 USt: Gottespienſg a 
ealan). 10 a E A T a e 3.50 Wo: 57 S 
unde. 


a“ 
ig Sonntag, 18. 10., 10 Uhr: Gottesbienf, 3 
ſchließend Kindergottesdienjt. 


Heute neu“ 
Das Illustrierte Blatt _ 


die junge Zeitschrift für Haus und Ei 
milie, behagliche Freude, für Freiz 
Jugend uud unterhaltsames Wissen. 


2 — 
Filmwelt 
stellt die unerlässliche Verbindung 


zwischen Filmkünstlern und sein 
Publikum dar. 


Die Sendung 


Das vollständige ungekürzte Program 
aller deutschen Sender. j 
Das grosse Auslandprogramm. 


Europa-Stunde 


Nach Stunden geordnetes programm 
aller deutschen und ausländischen 
Langwellensender, sowie der 1 
P 


Fa 


4 
5 
1 


Kurzwellensender. 


Berlin und sien 
eriin und sien 
Die  reichillustrierte, billige Funk? | 
schrift. Einzelpreis nur 25 Grosch 


ich | 
Im Buch- u, Strassenhandel erhältli B 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung | 
A Poznań 25. 1 
Aleja Marsz. Piłsudskiego ^ 
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Sonnabend, 17. Oktober 1936 
O 0 0: 


Die japanisch-polnischen 
_ Handelsbeziehungen 


fo g. d. M. gab der japanische Gesandte 
— in Verbindung mit der Ankunft einer ja- 
an hen Delegation in Warschau ein Essen, 
der Mm der polnische Handelsminister Roman, 


Ran Unterstaatssekretär Sokolowski und eine 
Mme höherer Beamter des polnischen Aussen- 
les Handelsministeriums teilnahmen. Bei 
Essen hielt der Chef der japanischen 
on, Nagai, der Handelsattaché der japa- 
di m Botschaft in Berlin, einen Vortrag über 
© Entwicklung der polnisch-japanischen Wirt- 
altsbeziehungen. Darin stellte er fest, dass 
 Polnisch-iapanischen Wirtschaftsbeziehun- 
isher noch keinen grösseren Umfang an- 
men hätten, Die in Polen weilende ja- 
„sche Delegation will die Grundlagen tür 
e Anknüpfung ständiger Beziehungen schaf- 
Wenn sie auch nicht den Abschluss so- 
Ser Transaktionen erwarte. 


An diesem Zusammenhang dürften einige 
pern über den Umfang der polnisch-japani- 
en Wirtschaftsbeziehungen im Jahre 1935 
jetessieren. Nach der polnischen Statistik 
1 Polen aus Japan im Jahre 1935 Waren 
War. te von 1899000 21 ein und polnische 

fen im Werte von 4674000 zł nach Japan 
Alen 


Der Ausfuhr-Ueberschuss beträgt für 
somit über 2.7 Mill. zł. Bisher (seit 
war die Handelsbilanz Polens gegenüber 
1928 immer aktiv. Der Export erreichte seit 
x insgesamt etwa 75 Mill. zl. der Import 
apa apan dagegen nur etwa 12 Mill. zł, Der 

mische Besuch in Polen bezweckt, dieses 
mür erhältnis in der Zukunit durch An- 
wüpfung von Beziehungen zu polnischen Ab- 
Br nerkreisen zu bessern, ohne den polnischen 
Dort nach Japan einzuschränken. 


Amerikanische Bank in Warschau in 
De, ohwedischen Besitz übergegangen 
hp Aktienbesitz der Amerikanischen Bank 
äg ven, deren Aktienkapital 5 Mill. 21 be- 
E? t. ist von einer schwedischen Kapitalisten- 
0 pie. an deren Spitze der Generaldirektor 
3 „Union-Bank in Paris, Schönmeyer, steht, 
genommen worden. Die Bank wurde 1925 
kündet. 6025 der Aktien gehörten der 
Wedisch- amerikanischen Investitionsgesell- 
ung es Kreuger-Konzerns in New Vork 
San 40% den Gebr. Kreuger. Nach dem Zu- 
‚Menbruch des Kreuger-Konzerns befanden 
Zin die Aktien im Besitz des holländischen 
f tholzmonopols, Die Bank soll sich mit der 
lierung der polnischen Ausfuhr nach 
eden befassen. 


echnungsinstitut in Sicht? 


a0 e in polnischen Wirtschaftskreisen ver- 
’ Nat die Regierung die Absicht, die „Pol- 
A Kompensationshandelsgesellschaft“, die 
Fiyatunternehmen darstellt, in eine Kör- 
wait des öffentlichen Rechts unter der 
hnung „Verrechaungsinstitut“ umzuwan- 
Dem Aufsichtsrat des neuen Instituts 
ertreter der Wirtschaftsministerien so- 
fer Wirtschaftsorganisationen angehören. 
rektor des Instituts soll vom Händels- 
1 er ernannt werden. 
; bestimmten Wirtschaftskreisen besteht 
j n palese Pläne eine starke Abneigung, da 
Jom befürchtet, dass die Umgestaltung der 
eine „Sationshandelsgesellschaft gleichzeitig 
abe Bürokratisierung derselben zur Folge 
hie rde, 
Wi ei 


olnisch-ungarischer 
Eisenbahntarif 


W 


was sich auf die Anpassungs- 
seiner Tätigkeit ungünstig auswirken 
‘ 


Inder vor kurzem in Wilna abgehaltenen 
he Nationalen Eisenbahnkonte- 
Nowak an der Polen. Ungarn, die Tschecho- 
Aueh 9 und Deutschland teilnahmen, wurde 
sche er einen Warentarif für den Verkehr 
bah, den polnischen und ungarischen 

„ denen verhandelt. Es wurde beschlos- 

en Kohlentarif abzuändern sowie vom 
it „über ab einen neuen Tarif für bisher 
tropi üeksichtigte Waren, wie Maschinen, 
hren, M Weizen und anderes mehr einzur 
e Ary lit der Einführung dieses Tarifes wird 
Lee 3 für den Gesamttarif beendet, auf 
arische essen für die Mehrzahl der im Verkehr 
ine In Polen und Ungarn beförderten Güter 
setzung der Tarifsätze von 2 bis 
ie 100 kg vorgenommen wird. 


Chwier 
8 bu e rigkeiten hei der Abwicklung des 
Clearings mit Jugoslawien 


Inis, hatliche Exportinstitut richtet an die 
le Stn Exporteure die Aufforderung zu 
m kes Ker n Bearbeitung des jugoslawischen 
Jugosla, sanntlich besteht zwischen Polen 
Slawien ein Clearingverkehr, in dem 


PN Boln; ‚ei 
f 4 dem cer Seite Forderungen 


Jugosla 
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Naeh mit 
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Wirtſchaftszeitung o 


Die im Ban befindliche Welttonnage war 
nach Lloyds Register of Shipping Ende Sep- 
tember 1936 um 160 432 Brgt. grösser als Ende 
Juni 1936 und um 913468 Brgt. grösser als 
vor zwölf Monaten. Insgesamt waren am 
30. September 1936 581 Schiffe mit 2111437 
Brgt. im Bau gegen 588 Schiffe mit 1951 005 
Brgt. am 30. Juni 1936, An erster Stelle 
im Schiffbau steht wieder Grossbritan- 
nien mit insgesamt 219 Schiffen (928 571 
Brgt.) gegen 229 Schiffe mit 848 732 Brgt. am 
30. Juni 1936. Dann folgt Deutschlan 
mit insgesamt 112 Schiffen (424264 Bregt. 
gegen 112 Schiffe mit 365179 Brgt, am Ende 
des zweiten Vierteliahres 1936, Die dritte 
Stelle nimmt Japan mit 58 Schiffen von 175 801 
Brgt. ein. Holland hatte 43 Schiffe mit 140 475, 
die Vereinigten Staaten 31 Schiffe mit 90 960, 
Schweden 25 Schiffe mit 111 860 Brgt. im Bau. 


Deutschland ein. 


Weltschiffbau weiter im Steigen 


Bei den im Bau befindlichen Tankschif- 
fen führt Grossbritannien der Anzahl und der 
Tonnage nach mit 26 Schiffen (202 030 Brgt.). 
An zweiter Stelle folgt wieder Deutschland 
mit 16 Schiffen (123 270 Brgt.). Die Vereinig- 
ten Staaten von Amerika haben 9 Schiffe mit 
77 140 Brgt., Schweden 7 Schiffe mit 62 000 
und Holland ebenfalls 7 Schiffe mit 48 320 Brgt. 
im Bau. Insgesamt befanden sich 82 Tank- 
schiffe init 655236 t gegen 79 Schiffe mit 
656 626 t am 30. Juni 1936 im Bau. 


Während des dritten Vierteliahres 1936 
wurde insgesamt mit dem Bau von 247 Schii- 
fen (687 052 Brst.) begonnen, während in der 
gleichen Zeit 528 Schiffe mit 515933 Brgt. vom 
Stapel liefen. Die beiden führenden Stellen 
nahmen hierbei wieder Grossbritannien und 


© 


ieee neee eee 


Nachteile 
aus der Frankenabwertung 
für Bulgarien 


Entgegen mehreren in der Presse lautgewor- 
denen Stimmen von nicht zuständiger Seite, 
dass der bulgarische Staat, da er den Ländern 
mit abgewerteter Währung gegenüber viel- 
fach Schuldnerland sei, aus der Abwertungs- 
welle Vorteile ziehen werde, erklärte der Fi- 
nanzminister Guneff vor Pressevertretern u.a. 
folgendes: Bulgarien hat hinsichtlich seiner 
Schulden weder Gewinn noch Verlust aus der 
Abwertung, weil die Schuldenzahlungen, die 
bis Jahresende zu leisten sind, bereits abge- 
führt wurden. Was die späteren Zahlungen 
anlangt, so ist bekannt, dass Bulgarien zegen 
Ende dieses Jahres verabredungsgemäss Neu- 
verhandlungen mit den ausländischen Gläubi- 
gergruppen über den Abschluss eines neuen 
Schuldenabkommens führen wird. Dieses Ab- 
kommen wird natürlich den neuen Umständen 
Rechnung tragen. 


Auf einer Tagung der Kaufmannschaft des 
Sofioter Kreises erklärte nunmehr auch der 
Handelsminister Weleff entschieden, die Regie- 
rung denke nicht an eine Abwertung des Lewa. 
Er selbst befürworte aufs energischste das 
Festhalten am jetzigen Lewakurs. Resigniert 
fügte Minister Weleif hinzu, dass allerdings 
weite bulgarische Handelskreise, soweit diese 
Ausfuhrinteressen mit den Abwertungsländern 
besässen, von den Währungsmassnahmen die- 
ser Staaten zum Teil empfindlich getroffen 
würden. Dank des guten Ausfalls der dies- 


jährigen Ernte hätte man allgemein mit einer 


guten Entwicklung der Ausfuhr reehnen 
können, die jetzt zweifellos eine Beeinträchti- 


gung erfahren habe, Dem bulgarischen Aus- 

hrhandel seien durch die Abwertungs welle 

illionenbeträge an Verlusten erwachsen. Die 
Regierung wird Schritte unternehmen, um die 
Interessen jener Ausfuhrkreise in Schutz zu 
nehmen, die jetzt von der Abwertungswelle in 
Mitleidenschaft gezogen worden seien. Man 
werde versuchen, für die vor der Abwertung 
geschlossenen Verträge den bisherigen Kurs 
aufrechtzuerhalten, 


Um eine Verständigung der Exporteure 
von Eisenbahnmaterial 


Die Vertreter der polnischen Lokomotiven- 
und Waggonindustrie haben in diesen Tagen 
im Staatlichen Exportinstitut eine Besprechung 
abgehalten, auf der die Frage von einheit- 
lichen Bedingungen für Auslandsofferten er- 
örtert wurde. Es wurde beschlossen, in den 
nächsten Wochen ein eingehendes Projekt für 
die Regelung dieser Ausfuhrfragen auszu- 
arbeiten. 


Vor Fertigstellung des Gdingener 
Getreideelevators i 


Der Getreideelevator, der in Gdingen auf 
dem Indien-Kai am Pilsudski-Becken errichtet 
wird, wird nach Meldungen aus Gdingen in 
kurzer Zeit fertiggestellt sein. Die Aussen- 
arbeiten sind bereits beendet, und es werden 
gegenwärtig die Maschinenanlagen hergerich- 
tet. Man rechnet damit, dass im November 
die ersten Probeverladungen stattfinden kön- 
nen. — Das Fassungsvermögen des Elevators 
wird mit 10000 t angegeben, Er steht im 
Eigentum der Aktiengesellschaft „Elewatory 
Zbezowe“, die durch die Bank Polski ge- 
gründet worden ist. 


Posener Effekten-Börse 


vom 16 Oktober 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe .- » 
4% Prämten-Dollar-A leihe (S. UD 
8% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 


e 
i ndbriete der Westpolnisch- 
6% eee RE à ait 3 5 


13606 


5% Obligationen der Kommunal- 
S 1020 * u”: 
4 mgestempelte Zlotypiandbriele 
5 der Pos Landschaft u Ba 1 4,54 
4 ty- efo d. Pos, Land- 
el q a MA ee 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- s niens 
Fuer . 7 È BR 39.50 G 
Bank Cukrownictwa (ez. A : 
Bank Pols 102.00-}- 


Piechein. Par Wap. | Cem. 620 20 
Tendenz: behauptet. 

Warschauer Börse 
Warschau, 15. Oktober 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren ist uneinheitlich, in den Privatpapieren 
veränderlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 


Tproz. Pfandbriefe dar i 
efe 


‚Börsen und Märkte 


| 


Aktien: Stimmung: fester. Notiert wurden: 
pani Polski 110, Węgiel 16--16-50, Lilpop 15 
is 15.25, Ostrowiec ohne Kauf 1935, Staracho- 
wiee 37—36.75 

Amtliche Devisenkurse 


IA ſſul 


Amsterd 283.90 285.30 252 80 
Berl an „ 24142127 211.94] 212.78 
zen : 400 146% % 11684 
i „115.96 116,54] 115.96] 116. 
s- nn p - R 25.36 26.10 25.96 39% 
Schec 5.20% 5.322 5.29% 5.39% 
Farb . : * 24.70 24.82 24.76 24.83 
Prag. „ » a „ 18.75 18.85] 18.75 18.85 
lti T E a 13 28.10 .90 28 10 
Oslo. „ 130.32 130.08] 130.37] 131.03 
Stockholm „ „ 133.82 134.48] 133.87] 134.53 
Danzig » 9.80 100.20] 99.80 100.20 
Zürich . . a 121.95 122.55] 21.75) 122.35 
Montreal «s »| 7 æ = = 
WR nr 3 * = * 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zì. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
as, 15. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph, Auszahlungen notiert: 
Londan 1 Pfund Sterling 25.99—26.09, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.,94--212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.80 — 122.28, Brüssel 100 Belga 89.10-89.46, 
Amsterdam 100 Gulden 282.30-—-283.42, Stock- 
halm 100 Kronen 133.70—134.24 Kopenhagen 
100 Kronen 115.70—116.16, Oslo 100 Kronen 
8 New York 1 I. -llar 5.2995 bis 
5 > 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Oktober. 
Stimmung: uneinheitlich. Zu Beginn des heuti- 
gen Verkehrs war die Kursgestaltung bei ruhi- 
gem Geschäft uneinheitlich. Allerdings erwies 
sich die Stimmung als nicht unfreundlieh. Vor 
alle binterliess die Rede des Präsidenten der 
Berliner Börse, Staatsrat Reinhardt, über Auf- 

aben und Wirken der Börse einen günstigen 
Eindruck. An den Aktienmärkten standen Kurs- 
besserungen bis 14% Verluste gleichen Aus- 
masses gegenüber. So konnten Erdöl 1%, Har- 
pener 1, AEG und Daimler je % gewinnen. 
Andererseits büssten Aschaffenburser 1%, Sie- 
mens 1%, Schultheiss und Farben je %% ein. 
Für Blankotagesgeld waren zuverlässige Sätze 
zunächst noch nieht 1 hören. 

Ablösunesschuld: 


es Pofener Tageblattes 
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Nr. 241 


Märkte 


Getreide. Posen. 16. Okt. 1936. Amtl. No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan. 


Riehbtpreise: 


Roggen EEE Er ya SR WAR er 18 75 
Weizen . a „ „„ „ „ „ 21.252700 
Braugers tte 25.00 26.00 
Maklgerste 630—640 gl. 2125 -21.50 
1 661—676 gil . » 21.7 —22.00 
1 700—715 g/l 1 22.75 -23.50 
Wintergerste E a 
FF 17.50 18.00 
Staadardhafer e U eR 
Aan n „307$ ass s 428.50 28.75 
— tt. % „ 30 9027 38 
1. Gatt 652 „ e p „ 49090- 27. 
2. Gatt. 50—65% „ „ a » „ 18.50—19.00 
Schrotmehl 95% . „„ e A 
Weizenmehl 1. Gatt 20 > 44.25-45.75 
IA Gatt. 45% 87.9. Amt 43 25 45.75 
1B „ 9050 „ „ „ „ a 4178-4220 
18 75 E SA A A ar 41.2841 77 
194 „ 65% ý eea 39.5 
20-55 4 N 39.20 39 D 
iB „ 265% . . 38.50—39.0C 
ID „ 6 „ „35 00—36 0% 
TE... 8585 s e „ „ 31.00—32.00 
HG ” a] a va WE 
MA „ 65—70% „ 22 0—23.i6 
IB „ 70—75% . s» a a 18.50-19.00 
Roggenkleie n re Et N 
Weize.ıkleie (rob). . « 1450--15.00 
Weizenkleie tte) . q 18 50—14.25 
Qerstenkfel p p a „ „ 1428-1550 
Winterraps „ „ 41004200 
Leinsa nen . 4000 —43.00 
Senf e LE 
Dei „ „% wa er - 
eluschken 1 paraz N 
Viktor'aerbsen ș E s „ „ 20.00 — 25.00 
Folgererbsen , o e s e 2400-26 00 
Blaulupia en Zu 
Gelblupinen ET AA E T, ** 
Setradolla testaa EN 7 
Blauer Mohn * Big 62.00 — 66.00 
Rotkieo. roh «ss a „„ „ ur 
n ix) n = 
otklee (95—973 AT N It AT 
Welsskles . 109 - 125 
Schwedenklee . . è es 4 o = 
Gelbkl,e, entschält s s « è « 82 
Wundkle e r 
Speisekartoffeln ER 2.40-— 2.80 
abrikkartoffeln pro Kiloprozent 9.15 
einkuchen - 50 
Rabs kuchen 17.25—17.50 
Sonnendlumenku chen RIRS 
Weizenstrob, lose s a > 190-200 
Weizenstroh, gepresst. 2.25.50 
Roggenstroh loses » . 185—210 
Rogganstroh, gepresst > « « . 2.604,85 
Haferstroh. lose , « .  2.10-2.35 
Haferst-ob, gepresst.. 2612.85 
Gerstenstroh, lose : « . 175—200 
Gerstenstrob gepresst. « 225 2.50 
Hea. 880 e ie EEE 
Heu gepresst « o o sp o o 1.65—5.15 
Netzehen lose 4.905, 4. 
Netzeh n! zepresst . p e a e 5.906,40 
Stimmung: stetig. 
= 
Gesamtumsatz: 3863.4 t, davon Roggen 903, 


Weizen 687, Gerste 405, Hafer 222. 


Getreide. Bromberg, 15. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 155 t zu 19.50 
bis 19.65. Richtpreise: Roggen 19-—19.25, Wei- 
zen 26,75—27.25, Braugerste 25—26, Hafer ver- 
regnet 17.25—18, Roggenkleie 13.25 bis 13.75. 
Weizenkleie grob 14.75—15.25, Weizenkleie 
mittel 13.25 13,75 Weizenkleie fein 13.75 bis 
14.25, Gerstenklei: 15—16, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 38—40, Senf 31--33, Leinsamen 
37—39, Peluschken 21.59—22.50, Felderbsen 19 
bis 20, Viktoriaerbsen 21—26, Folgererbsen 21 
bis 24, Blaulupinen 9.50—10.50, Gelblupinen 
12.50—13.50, Wicken 19.50—20.50. Weissklee 
105—125, Rotklee neu 100—120, Pommereller 
Speisekartoffeln 3—3.50, Netzekartoiieln 2.75 
bis 3.25, Kartoffelflocken 14.50—15,25, blauer 
Mohn 60—65. Leinkuchen 21.50—22, Raps- 
kuchen 17.50—18, Sonnenblumenkuchen 20—21, 
Netzeheu 3.50--4.50. Stimmung: uneinheitlich 
Der Gesamtumsatz beträgt 2631 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 609, Weizer 
405, Braugerste 102, Hafer 147, Roggenmeh! 
112, Weizenmehl 93, Roggenkleie 75, Weizen- 
kleie 180, Folgererbsen 20, Vikotriaerbsen 20. 
Leinkuchen 17, Rapskuchen 25, Peluschken 19, 
Speisekartoffeln 105, Fabrikkartoffeln 15 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 16, Oktober 
Aufgetfleben wurden: 16 Kühe, 93 Kälber, 
3 Schafe, 384 Schweine, 125 Ferkel; zusammen 
591 Stück. 


Verantwortlich für Politik: i V. Alfred 
Loake; für Wirtschaft: i V. Alexander 
Jurseh; für Lokales, Provinz und Sport: 
Alexander Ju eseh; für Feuilleton unc 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: jü; 
den übrigen redaktionellen Inhalt: i V. Alfree 
Loake; für den Anzeigen- und Reklame. 
teil: Hans Yale y n =D ick und 
Verlag; Concordia, Sp. c.. Drukarnia i 
wydawnictwo. Sami he in Poznan. Ale ia 


Marszałka Piłsudskiego 25. 
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Das gute Redt | 
eines jeden Reijenden ift ein Auſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„ „Boienge Taseslatt“. 
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=- Dofener Tageblatt . 


H BIN DER NEUE 


i 1 Dir rechtzeitig Togal-Tabletten! 
fons al wird angewandt bei: Grippe. 
ältun 


Beyers Frauen-Zeitschrift 


en, S h ütt e ifr Unterhaltung -Mode : Haushalt - Schönheitspfinge 
elenkschmerzen un cheu- Hamderbeit: Film -Theater und Sport 
matischen Leiden. Togal bewirkt Jeden Montag für 35 gr. 


ahme des Fiebers und stillt die 


Schmerzen. In een erhältlich, B KOSMOS — BUCHHANDLUNG 


Poznan Aleja Marsz Pilsudskiego 25 


l. Schwimm - Verein, Posen 
bett Gear. 1910 MINI!" 
Am Sonnabend, d. 17. Oktober d. s., abends 
»5 Uhr findet in den Gesamträumen des 
Deutschen Hauses, Grobla 25, unser 


26. Stiftungs- Fest 


verbunden mit Siegerehrung und anschließendem Tanz statt. 
Zu obiger Veranstaltung gestattet sich der I. Schwimmverein 
Posen alle deutschen rag Segen hiermit ergebenst ein- 
zuladen. Eintrittspreis für Mitgl. 1.— zł, eh 1.50 21. 
Der Vorstand. 


namen Stonce 


Heute, Freitag, 16. d. Mts. die heitere Premiere 
a neuesten . . 


I 


(Ada — to nie wypada) 
In den Hauptrollen: 


St. Holdowski, Poznań, Wierzbięcice b, 
Das unübertroffene Backbuch „Backen 
Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ist in 
Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen 


5 | Vertreter: 


B ekanntmachung II. e 2 w Loda Niemirzanka — Jadzia, Andrzejewska — Mira auch bei unserem Vertreter erhältlich. 
s ta amig, 8 5 Klavierunterricht , Ziminska — Aleksander Tabczynski — Romuald Gie- mässigter Preis 30 Groschen. 
pölta Akcyina, Kościan, gi n Herren! * J - ki 
Fondren ben ee Mol 5 2 Kae . 
Dedentfihe, Seneral-Berjammluna Aleje 80 13 Fire 27 und P Tapeten 
am 30. Oktober t936, um 17 Uhr in den Büro- Linoleum 
täumen der Juderfabrit Kościan Matifindet. rr MANONO e 0 netuche | 
Tagesordnung: Be llc 
1. Wahl des Vorſitzenden; = ; 
2. ns A des Bkrichtes durch den Vorſtand, = = Teppiche 8 
-e pe 8 8 De ur = — Läu for 
un winnrechnun E — 
jahr 1985/36 sowie des Prototalls der Re- unn man er bur. N 
viſtons⸗Kommiſſion; = = 
3. Diskuſſton und Annahme des Berichtes, Æ = 
der Bilanz, der Verluſt⸗ und Gewinnrech⸗ = ze 
nung, Verteilung des Reingewinns, Fe: | = 
ſetzung der Dividende ſowie Erteilung der = 
a ia der Verwaltung der Gejel- | = = 
= = 
A von zwei Auffihtsrats-Mitgliedern | Æ = 
= Stelle der Ausſcheidenden; = E S 
5. Freie Anträge, = = 5 ; = 
= u KACZ MAREK = Ev ältere? sur, 
Alten Schmuck | deer = 
7 i = erzogen, mi ton) 
arbeite ich schnell u. einwandfrei ||= = 1015 500 zł, inf 10, 
= 50 J. zwecks e 
. Kruk, Poznan = POZNAŃ, 27 GRUDNIA 10, =. 44 
27 Grudnia 6 = ? = | Dffert, unt. 1224 e 
KR Bus und Goldschmiedemeister = = Geſchäftsſt. d. O, 


Sigene Werkstattfür Uhren-u. Goldreparaturen 
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Eine Anzeige höchſtens 50 Wo 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag? 


bei werden überno ò nur | 
er n a Siet ausgefelck f 


Aberſchriſtswort (fett! 20 Sroſchen 
jedes weitere Er. 3 ů * JÓ 


Stellengeſuche pro 


P Torf 2 | N V 
4 Verkäufe >X 9a mönebeiten etwa 30.000 subifmeter, || Gross-Bulldog |_Kaufgesuche [A (| Mietsgesuehe Grundstüeke 3 
ze 222 loſe (nicht Briketts), ent⸗[[ 25 P S. garantiert 
Akkumulatoren- ä mehrmals im ] betriebsfähig, wegen Kolonialwaren⸗ Studentin Kleineres Perg 
Säure, Stichmaterinl umgeſchachtet, [Anschaffung eines Geſchäft ſucht Zimmer (möglichſt mit Garten Gegend Kol- 
Schweſelſaure bum 7 Garnen aller⸗ 2. Kalk u, Jauche ber- pn ei Sen günstig mit etwas Land zu kaufen Mit Klavier), im Ben- mar, Wongrowitz) gegen 
3 eee, , ee VEe 1a Een ata 
unterſuchung, Geschw. Streich Düngemittel der Welt, TAREE ERUR: Zeitung an “iR unter 1220 an die, Ge-] Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Milchkannen, hat waggonweiſe abzu⸗ Telefon 52.25 —, ſcſchäftsſtelle d. Zeitung] Poznan 3. 
Wattemilchfilter, . Sen Aauſe Poznań 3. ya 8 
beet; Stellengesuche, 
| SE med. B. Senat, Sow.Mielkyüskiogo 6. Sörteuaugabe erbeten 1 2 Möbl. od, leere Stellengesuche 
Landwirtſchaftliche Pomiany, poiwiat Kev no unter 1233 a. d. Geſchſt. immer — 
Zentralgenoſſenſchaft d. Zeitung Poznan 3. Jin Solacz für dauernd 3 er 
| F d tz geſucht erten unter] 22 Jahre alt, evgl., miti- 
ag z ogr. odp. aen Tapa Pianino 5 —— d. Ztg. b aber e a „font 
ú. „Terrana“ liefer 0 oder 
Be wo nicht er rue reisen 5 : Siſſe unt. 2 nah me 
Oberſchleſiſche direkt das unter 1236 a. d. Geſchſt. p x ioi 
Sleinkohlen „Terrana“ - Werk ee K Unterriehi 3 AETA 
Rots, Briketts, Brennholz F. Werner Suche n aufen 
ſowie Baumaterialien empe: | Deutſche i 1 
ſiehlt billigft ins Haus N N ; ber iturientin N be page, er- Lakowa 
bzw. Bauplatz. $ elefon 43. 7 05 — 35 der dent- awecks Erteilung dent- r Rat und Sue tg 
Jan Pawlowski PY ee Wierte d. DIE unter, e | Brais, (ut Jofort . 
ar. „ n großer Auswahl Bett- Federn Witkeraut Nowydwor geen ea . er 3 10 ee yy 
8 Nya 83 jan arit 17. zu Fabrikpreiſen in grosser Auswahl. p. Zbaſzyn. Zeitung Poznan 3. Fr 9 e 
J. Schubert aus Ia Kamelhaar Daunen- u, Federn- ? ee ta — Frank- ig 
5 . Simen, „, |KLum seten A 
Achtung! BDampfdreschsätze A| Ogrodowa 19, W. 11. 
8 alle Arten È Uebernehme von 8 bot ‘ofort die ::; ̃ R ES A b em 1. Novem- 
Hallen, Mäuse . a e, pe Hai ae „Seigemuntereicht Thenaheit nad Denta 
3 5 88 und Bett um ermühle oy land 
e Paekungon denied. en paten. Angebote au | Prof. Maria Seraiber, Stütze 
Typhusbazill Putzwolle Wäscheiabrik IK Wilhelm Harlos, éeevtl. Witwe mit Rini 
Giftweizen, Ver- neben ber Apotfete Bedarfsartikel fl Tg [Tiermarkt | und Yelmer ee, Bad 2 
4 edarfsartike i , 
9 — OT Bee billig bei J. SCHUBERT W 7 N u Geſteetzucht gen 
kauft man bilfigst Um Irrtümer zu ver⸗ WOldemar Günter ber D —— 2 2 Borerrüden behandlung und Nähen. 


in der Landw. Masehinen-Bedaris- 


Artikel — Qele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżynskiego í 
Tel. 52-25. 


meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 

meine Adreſſe 
Stary Nynet 76 
zu achten. 


Rotes Haus 


Drogeria Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewiez 
Pomai, ul. 27 Grudnia 11 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem‘. . 


Stary Rynek 76 


gegenüber d.Hauptwache 


2 Mädchen vorhanden. 
Genauer Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr., Bild und 
Gehaltsanſpr. ſenden an 

Fräulein Pieper 
Grochow p. Schermeitel 

Are . 


gelb i ehe Maske 
10 Wochen alt, von ein⸗ 
getragenen Eltern, ver⸗ 
käuflich. Preis pro Hund 
40,— 21. 

Majetnose Cheim no 


poeta Dirien. 


5 Zimmerwohnung 
ſonnig, in Lazarus, 
ul. Wyſpianſtiego 18 im 
II. Stock, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Meldungen beim 


